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deutsche R eich sm ark  erfolgen. C s  un terlieg , le i-  
nem Zw eifel, b a ß  blee lechnisck ohneh in  retfcl 
schwierige P ro b le m  bo b u td j noch m ehr k o m p li­
ziert w irb . C e  w ä re  leichter gewesen, w enn ble 

A .U  f a h re n  unb  befonbere feit bet em pfinbll- C rfoffung ber B o lu ia w erie  Im S a a rg e b ie i a lle in  
a  n « « lA ä r fu n o  bei deutschen D eolfenioge Im von bei R eg ieru n g  D ru lfch lunbe  Hölle oorqenorn- 

3 a b r  w irb  ble F ra g e  b iebu iieri, wie men w erben können, 
oeegongen 9 . e u , |4 ,Q|1b ^  ^  Cafl,  b t r  W en n  m an  ble C nlfchelbung über ble w irf . 
^ n zö M c h en  R eg ieru n g  ben K au fp re is  fü r ble fiboflllchen F ra g e n  ber S a a rrü c h g lle d e ru n g  deolfen- 
S e n a , u b " n '  zu bezahlen . D ie  am  3 . D ezem ber unb  „ a n s fe rp o ll l lfd , richtig w etten  w ill, b a s  m an  
.»  R o m  abgeschlossene V ere inbarung , bie Deutsch- jedoch nicht ble u n m itte lb a ren  u n b  m itte lbaren  
fnnb für ble U ebernahm e bei öffentlichen W ir t-  f o lg e n  a u ß er acht lassen, ble ble W ieberoere in i- 
chaft.w erte  im S a a rg e b ie i eine P a u sch a lz a h lu n g  gung  blefee G ebiete«  m it D eutschland zu r F o lg e  

n o n  1 5 0  M i l l i o n e n  M a r k  (9 0 0  M illio n e n  I r a n -  haben  w irb . D a «  S a a rg e b ie t  ist w ö l.ren b  be t 
k .n f  auferleal beschäftigt sich auch sehr e ingehend gesam ten 15 J a h r e  de» B ö lk e rb u n b .re g l.n e «  z w ar 
mit der F ra g e  w ie D eutschland In absehbarer ein T e il bes französischen Z o llg eb ie t, gewesen, 
Zeit diesen B e tra g  tran sfe rie ren  könnte . ober ein G lied  d e , deutschen D o lk sw irtsch o ftsk o r-

D eutschland ha t au f feine ausländischen G lä u -  per« geblieben. D ie  B ee n d ig u n g  eine» gequälten  
b laer bie selbstverständliche Rücksicht genom m en, u nd  ve rlustb ringenden  Z ustande«  m uß  dem beul- 
baß  ble R ückgliederung de« S a a rg e b ie te«  keine fchen W irtfc h a ft-a u fb a u  zugu te  kom m en u nb  w irb  
Verschlechterung feiner allgem einen D eoisenlage d aher auch a u f ble L änge  ber Zelt a llen  beul- 
brinuen  dürfe A uf ber a n d re m  S e ite  w äre  e« fchen A u « la n b « g lä u b lg e rn  nützen u n b  ihre A u « , 
ober unerträglich w enn D eutschland bem franza - sichten, ba ld  w ieder In ben lau fenden  geregelten 
fischen S ta a t  einen erheblichen T e il be t 9 0 0  M il -  G en u ß  Ihrer Z ln efo rb e iu n g en  zu ge langen , erhöhen . 
Honen F ra n k e n  längere  Zeit h indurch schuldig
bliebe. D a»  w äre  ohne ble Festlegung  gewisser 
Rechte de« französischen S ta a te «  a n  ben S a a t -  
g ruben  kaum  möglich gewesen. D adurch  w äre  
aber ble L iqu idation  blefee gefährlichsten S tre i t-  
punkte«  zwischen ben beiden L ändern  unb  V ö l­
kern in  F ra g e  gestellt w orben

D e r größte  T e il ber von D eutschland zu lei

Deutsche Industrie fchiiht vor 
S t ü n d e n .

B e r lin , 2 . D ez. 3 4 . 
W ä h re n d  D eutschland jegliche V e rte id ig u n g » , 

ftenben " 9 0 0  M illio n e n  F ra n k e n  w irb  a u «  ben luflfloite en tbehren  m uß, stehen a n  D eu tsch land«  
um laufenden F ran k e n b e trä g e n  d e , S a a rg e b ie te »  G renzen  15 0 0 0  K r l tg s f lu g z iu g t  s tartbereit. F r a n k -  
genom m en w erben. Zuverlässige Schätzungen über reich besitzt e tw a  6 0 0 0 ,  P o le n  2 5 0 0 , C n g la n b  
ble H öhe  ber im  S a a rg e b ie t um lau fenden  Iran -  4 0 0 0  unb  I t a l i e n  1 0 0 0 . I n  ber g an zen  W ell 
zöfffchen unb  a n b e ten  nichtbeutschen Z o h lu n g em ll- finb m ehr a ls  2 5  0 0 0 .  C s  ist also, w ie ja  jeber 
lei existieren nicht. I n  P a r i s  ist m an  geneigt, a n - in  D eu tfch lanb  schon w eiß, eine n a tio n a le  S e lb s t-  
zunehm en, baß  ble von be i deutschen R eg ie ru n g  erha ltungsp flich t, sich gegen ble F la m m e n , ble in -, 
beim Umtausch ber im S a a rg e b ie t um laufenden  folge eine# kleinen  F u n k e n «  a u s  Dem B rennsto ff 
F ran k e n  gew onnenen  M itte l ben vollen B e tra g  in bei W elt entfacht w erben  können , zu schützen, 
non 9 0 0  M illio n e n  F ra n k e n  decken w erben. I n  B e i ben F lu g z e u g e n  müssen w ir  im a llgem einen  
D eutschland ist m an  w eniger optimistisch. S ie h t  b ie t K a m p fa rte n  unterscheiden, bie J a g d -  ober 
m an von einigen D errechnung rposten  ab  — w ie K am pfflugzeuge , ble B eo b a c h tu n g sflu g z eu g e  u nb  
z. B . ble gegen bie 9 0 0  M illio n e n  F ra n k e n  a u f- ble B om benflugzeuge . D ie  letzteren w erben  ben 
zurechnenden M ark fch u lb en  ber französischen G ru -  K rieg in b a s  H in te r la n d  tra g e n . G egen  ih re  
benoerroollung — so w irb  bet R est ber Ueber- W irk sam k e it müssen w ir u n s  schützen, 
nahm esum m e durch zusätzliche Deutsche K ohlenlie- W ir  rechnen w ieder m it drei verschiedenen A r-
ferungen a n  F rank reich  beglichen w erben müssen, len ih re r „ H im m e lsb o te n " , ben S p re n g -  ober 
N atü rlich  liegt d a rin  ein m itte lba re r D eoifenent- B risan z b o m b e n , ben K am pfsto ffbom ben  u n b  ben 
gang , ba ja  D eutschland sonst fü r bie exportierte B ra n d b o m b e n . D ie  T a k tik  lehrt, b a ß  m a n  m it 
K ohle D evisen e rha lten  halte . Ans ber an d eren  A brou rf von  B risan z b o m b e n  n u r a u f  besonder«  
S e ite  w äre  es  a lle rd in g s  nicht w ahrscheinlich ge- wichtige Ziele rechnen k a n n , gegen ble, fa lls  sie 
wesen, b a ß  F ran k re ich , b a s  ja aus K oh lenzu fuh r k le ineren  K a lib e rs  sind, a b e r  ble B o rs ich tsm a ß - 
nicht m ehr angew iesen ist, zusätzliche K ohlenbeflel- na h m e n  de« R L B  gen ü g en d  schützen. Auch bie 
lungen in  D eutschland g e tä tig t hätte . vielgesürchtelen K am pffio ffbom ben  ( G a s ! )  w erben

I n  ben V e rh a n d lu n g en , bie sow ohl im  D re ie r- nicht eine solche W irk u n g  h aben , ble meist in  
A usschuß wie auch zwischen ben A b o rd n u n g e n  ben Z u k u n f ts ro m a n e n  geschrieben w irb . A uch ge- 
D eutschland« u n b  F rank reich«  gefüh rt w o rb en  gen diese k a n n  m a n  sich nach ben V orschriften  
sind, ist ba«  B estreben zutage getreten,' ble rolrl- bes R L B  schützen. A n d e rs  Ist es  m it ben B r a n d -  
Ichastlichen S chw ierigkeiten  bei R ü ckg liede rung  bom ben . D iese B o m b e n  finb  leicht u n b  kön n en  in  
bes S a a rg e b ie te s  a n  D eutschland möglichst g la tt  sehr g ro ß e r A n z ah l von  ben F lu g z e u g e n  m ilge- 
unb schnell zu überw inden . N ach  ben in  G e n f fü h rt w erben . D ie  B e k ä m p fu n g s a r t  scheint h ie r 
getroffenen C ntfd te ibungen  w irb  zwischen be t C o t-  schw ierig zu fein, ba  sie m it W asser nicht gelöscht 
fcheibung bes B ö ik e rb u n b s ra ts  u n b  be t p ra k li-  w erben  können . F e rn e r  w erben  sie a n  vielen 
Ichen R ückg liederung  bes G eb ietes  a n  D eutsch- S te lle n  B ra n d h e rd e  erregen  u n b  so bie B eo ö lk e - 
land ein Z e itrau m  von  m indestens einem  M o n a t  tu n g  u n ru h ig  m achen. H ie r schosst ble vo lls tänd ige  
liegen. I n  dieser Zeit w irb  eine A rt K onbom l- C n lrü m p e lu n g  eine v o rbeugende  M a ß n a h m e . T rotz  
nlum von P ö lk e rb u n b s re g ie ru n g  unb  deutscher a lle r C n lrü m p e lu n g  b leib t obe r noch eine g roße  
R egierung Im S a a rg e b ie i  bestehen. U nter diesem M e n g e  b re n n b a re n  M a te r ia l«  übrig , z. B .  bie 
K ondom inium  w irb  auch die C ln lö sung  b e t im  hölzerne D ach k o n stru k tio n .
S aa rgeb ie i u m lau fenden  französischen F ra n k e n  in  W a r u m  verm eidet m an  n u n  nicht a b e r  bei

N e u b au te n  bie V e rw en d u n g  von  H o lz ?  e in m a l  
steht u n e  Im I n l a n d  genügend  H olz  zu a n g e ­
messenem P re l le  zu r B e ifü g u n g , w ä h re n d  w ir 
zum  B eispiel C isrn rrze  trotz a lle r A usschließung 
unserer deutschen C rz oo rkom m en  in  sehr erhebt!- 
iben M e n g e n  vom  A u s la n d  beziehen müssen. 
A ußerdem  w irb  C lsen von b rr  G lu t eine« a u s ­
gebrochenen F e u e re  leicht gebogen unb  zum  C in - 
fturz gebracht. F e rn e r  entstehen ja  auch B rä n d e  
nicht Infolge ber K onstruk tion , sondern  w egen de« 
I n h h a l t«  u n b  a n  dem I n h a l t  be t B a u te n . G lück- 
l i te rw e is e  ist ee n u n  be i deutschen In d u s tr ie  ge­
lungen , ein M itte l  zu entdecken, ba«  g en au  nach 
ben C lgen lüm llchkellen  de« H olze« a le  B au s to ff 
a u fg e b au t ist unb  feuerhem m enbr W irk u n g  schafft.

C lne  deutsche F i r m a  füh rte  v o r V e rtre te rn  ber 
Presse , b rr  F e u e rw e h r u n b  a n b e te t B e h ö rd e n  ih r 
Feuerschutzm ittel vor, b a »  geeignet ist. unsere D ach- 
böbeti gegen au ftre tende  B rä n d e , auch gegen solche 
von  B ra n d b o m b e n , w irksam  zu schützen. D iese« 
Im p rä g n ie ru n g s m it te l  sorgt d a fü r, b a ß  ber F la m m e  
r i l l t  g roße  M e n g e  W ä rm e  entzogen w irb , baß  
eine gu t isolierende Kohleschicht gebildet w irb  unb  
baß  schließlich die C n tw ick lung  einer g roßen  M e n g e  
von  feuererstickenber u. f la m m rn lö le n b e i G ase  ge­
fö rdert w irb . A n  D achsiuh lm obellen , ja  a n  einem  
richtigen Im p räg n ierten  D achstuh l sow ohl w ie an  
H o lzw o lle  u n b  a llen  m öglichen T ertilfen  w u rd e  die 
W irk sam k e it diese« F lu inm enfchug in ltte l«  uachge 
wiesen.

„Span ien  über alles  
und G ott über S p an ien  I"

D en  politischen W irre n , ble b a s  spanische V o lk  
seit e iner R e ih e  von  J a h r e n  heim suchen u n b  bie 
durch bie zw ei b lu tigen  R e v o lu tio n e n  vom  A p ril 
1 931  ( S tu r z  b r r  M o n a rc h ie )  u nb  vom  O k to b e r 
19 3 4  (M a rx is te n -R e o o lte )  gekennzeichnet w erben , 
liegt eine liefe geistige G ä ru n g  z u g ru n d e , die sich 
aus dem  B o d e n  unzureichender sozialer, w irtschaft- 
sicher u n b  politischer V erhä ltn isse  entw ickelt ha t. 
A uch in S p a n ie n  fan d en  d a h er bie neuen  s ta a ts ­
politischen G e b an k e n g ä n g e , bie e inen g ro ß en  T e il 
aerobe  bei J u g e n d  C u r o p a s  bew egen, günstigen  
B o d e n  oor, faß ten  b a ld  F u ß  u n b  g ew o n n en  ba ld  
m aßgebenden  C in s lu ß : D e r  g röß te  T e il  b t r  sp a ­
nischen J a g e n d  h ä n g t ih n en  v o rw ä r ts d rä n g e n d  an , 
u n b  auch ble junge  G e n e ra tio n  n euer spanischer 
P o li t ik e r ,  ble vo r ben T o re n  ber M a c h t steht, 
bekennt sich zu ihnen . A n  ih re r  S p itze  G il N o b le» , 
b e i F ü h r e r  bei „ V o lk s a k t ie n “ (A ccion P o p u la r ) ,  
u n b  ber F osz istensllh rer J u l i a  A n to n io  P i l m o  be 
R lo e ta ,  b e i S o h n  bes  vers to rbenen  D ik ta to r « ; bei­
des  S ta a t s m ä n n e r  von  ungew öhn lichen  A u sm a ß e n , 
beide a b e r auch ein ig  In dem  Ziele, a u f  b e i G ru n d ­
lage  bes  K a th o liz ism u s  u n b  seiner sozialen  G ru n d ­
sätze ein neues , s ta rk es  u n b  e in ig e s  S p a n ie n  a u s ­
zu b au e n .

D ie  ungew öhn lich  schnelle u n b  glückliche N ie ­
de rw erfu n g  bes  la n g e  befürchteten M o ix is ten -A u s - 
f ta n b e s  im  O k to b e r h a t diesen S tr ö m u n g e n  neuen  
A n trie b  gegeben, w ie ü b e rh a u p t ble O k lo b e r-C re ig -  
niffe b a s  spanische V o lk  im  T iefsten  e rreg t h ab en  
u n b  ohne  Zw eifel w e itgehende  F o lg e n  politischer 
A rt nach sich ziehen w e r b e n : D a s  gesam te, n u r
leicht gefügte  P a r ie iw e se n  be« L ande«  ist in  S c h w in ­
g u n g  gekom m en, u n b  die J u g e n d  ber „ V o lk s -  
a k t t o n ',  deren  O rg a n is a tio n e n  bei be i N ie b e r r ln -  
g u n g  b e s  M a r x is m u s  w ertvo lle  H ilfeb ienste  lei­
steten, h a t sich, von  neuem  F e u e r  entfacht, r e o rg a ­

nisiert u nb  Ihre G rundsätze ü b e t ben N e u a u fb a u  
be» S ta a te s  In 19  P u n k te n  zusam m engefaßt. W ir  
geben diese P u n k te  h ier w ieder, um  ble inn ige  
B ere in ig u n g  bes n a tio n a len  G e d an k e n s  In S p a ­
nien m it dem K a th o liz ism u s  b a rzu tu n . D ie  V e r­
öffentlichung dieser G rundsätze erfo lg te in  der neu- 
g egründeten  J .  A . P .  ( J u v c n t u d  d e  A c c io n  
P o p u l a r ) ,  bem  O rg a n  ber Iu g e n b o e ib ä n b e  bei 
„ V o lk s a k tie n "  :

I .  Im m e r  a n  S p a n ie n  denken, fü r S p a n ie n  
arbe iten , für S p a n ie n  sterben.

. 2 .  D iszip lin . —  D ie  F ü h r e r  Irren  sich nicht.
3 . Ju gend liche r S in n ,  G la u b e , K raft, W ille . —  

Ju g en d lich e r G eist in  be i neuen P o l i t ik .
4 . A bschaffung b e i unchristlichen, marxistischen 

u n b  spanisch.feindlichen Gesetze.
5 . C rh a ltu n g  be i christlichen F a m ilie  gegenüber 

b im  m odernen  H e lden tum .
6 . S tä r k u n g  b i s  R affe g eb a n k e n s. —  M il i tä -  

rischer V o rb e re itu n g sd ie n st. -  Abschaffung bes 
m ilitärischen O uo ien fq ftem s .

7. F re ih e it bes U nterricht« -  ble K inder ge­
h ö ren  nicht dem  S ta a te .

3 . Liebe zur H e im a t a ls  be i G ru n d la g e  be i 
Liebe zu S p a n ie n .

9 . Fachm ännisch  vorgeb ilde te s  B e a m te n tu m . 
M e h r  V o rb e re itu n g  u n b  w en iger R eb e n .

10. D a s  Ziel unserer R e v o lu tio n  ist bie soziale 
G erechtigkeit. W eb e r selbstsüchtiger K a p ita lism u s  
»och destruk tiver M a n i s m u s .

I I .  M e h r  C ig rn tü m e i unb  gerechtere V erte ilu n g  
b es  N a tio n a lv e rm ö g e n s .

12 . K rieg  dem en ta rte ten  H e rre n tu m  u n b  ben 
b e ru fs tä tig e n  N ich ts tu e rn . — A n e rk e n n u n g  aller 
redlichen A rbe it. —  R echt a u f A rbe it fü r alle . —  
W e r  nicht arbe ite t, soll auch nicht essen.

13. G eg en  ben P a r la m e n ta r is m u s ,  ab er auch 
gegen die D ik ta tu r . O rgan ischer u n b  ständischer 
A u fb a u  bes  P o lk e s  un te r A b le h n u n g  b e i degene­
rie rten  D em o k ra tie .

14 . N e u a u fb a u  S p a n ie n s .  —  K a m p f dem  K las­
senkam ps. —  U n te ro rd n u n g  be i W irtschaft un te r 
bie In te re ssen  bes  V o lk e s .

15. C m  stark es  u n b  In ber ganzen  W elt beach­
te tes  S p a n ie n .

16 . A n e rk e n n u n g  b i s  R ech tes  a ls  ber G ru n d ­
lage bes  S ta a te s .  — K a m p f gegen die G e w a lt­
herrschaft.

17 . A n e rk e n n u n g  ber A u to ritä t. — C in e  starke 
R e g ie ru n g . —  V o rb e u g e n d e  M a ß n a h m e n  statt 
nach träg licher A k tio n en .

18 . V e re h ru n g  fü r bie M ä r ty r e r  unsere Id e a le .
19 . S p a n ie n  übe r a lle s  u n d  G a l t  übe r S p a n i e n !
S e lb stoe rstänb iich  liegen ble oben rolebcigege-

denen G rundsätze  be i g rfam leu  „ V o lk s a k t ie n “ z u ­
g ru n d e , w en n  auch bie J u g e n d  m it besonderem  
F e u e r  h in te r ih n en  steht. D a s  g ilt besonders fü r 
bie N e u o rd n u n g  be i sozialen  V erhältn isse  nach b in  
G rundsätzen  ber christlichen G erechtigkeit. I n  d ie­
ser B ez ie h u n g  ha t die V o lk s a k tto n  durch u n e r­
schütterliche« e in tre te n  fü r  ble besitzlosen G u t s a r ­
beiter e inen starken  C rfo lg  in  ben C o rte s  e r ru n ­
gen u n b  selbst im  L ag er ih re r politischen G egner 
starken  B e ifa ll  g e fu n d e n : I n  ber K um m eifltzuug
0 0 m 2 1 . N o o . h a lten  A bgeo rdne te  be i agrarischen 
R echten , ble sich e b en fa lls  zu ben katholischen P a r ­
teien rechnet, scharfe A ngriffe  gegen den L a n d w irt- 
schastsm inister I im rn e z  F e rn a n b e z , welcher bei 
V o lk s a k tie n  a n g eh ö r t, gerichtet, w egen seiner H a l­
tu n g  gegen ü b er b in  „ 9 )u n te ro e " . C s  h a n d e lt sich 
h ie rbe i um  e tw a  3 0  0 0 0  L an d a rb e ite r, ble oor 
e in igen  J a h r e n  in  A n d a lu sie n  a u f T e ile n  dortiger

G ü te r, bie kaum  benutzt w aren , angesiedelt w a r-  
ben unb  beten A ussied lung  nun m eh r von ben 
G roßgrundbesitzern  unter B eru fu n g  au f ble chilft. 
liehen C tgen tum sbegriffe  gefordert w irb . H ie r er- 
hob  sich n un  bei neue L anbw irtschaftsm in ifter zu 
(einer ersten K am m e rre b e : er bem erkte einleitend, 
b a ß  er b ish er P ro fesso r bes kanonischen R ech te , 
a n  bei U niversitä t S e v illa  gewesen sei unb  daher 
besondere Fachkennlniffe  besitze. D a n n  g a b  er bei 
K am m er In kurzen A u sfü h ru n g en  ein k la re s  B ild  
übe r ble F o rd e ru n g en  ber christlichen G erechtigkeit 
unb  bes  christlichen C igen tum sbegriffe»  unb  w ie , 
"ach- daß  gerade diese christlichen Grundsätze ver­
letzt w ürben , w enn m an  n unm ehr ble 3 0  0 0 0  
F a m ilie n  von dem Lande, b a s  sie feit J a h r e n  be­
a rbeiten , vertreiben w olle, um  es  b in  L atifund ien- 
besitze«  zurückzugeben. I n  e iner fü r spanische V er- 
hölia iffe  seltenen C inm ütigke lt spendete bie gesamte 
K am m er b im  neuen L andw irtschaft,m in iste r B eifa ll, 
u nb  die A ngelegenheit erregt ln ben weitesten K te ú  
len b i s  V o lk e s  g ro ß es  Aussehen

3 m  Anschluß h ie ran  sei bem erkt, b a ß  bie F ra g e  
ber besitzlosen L a n d a rb e ite r ble K ernfrage  bei spa­
nischen S o z ia lp o litik  ü b e rh a u p t darstellt, unb  baß  
ble V o lk s a k tie n  sich seit ihrem  B estehen a u fs  nach- 
brücklichste für bie B esied lung  ber großen unb  
meist vernachlässigten G ü te r eingesetzt ha t. w om it 
sie natürlich  in heftigem  Gegensatz zu bei A g ra r­
p a rte i steht.

f  6g •  ? Imand
— « M e m e l

Curilyba. A m  m org igen  S o n n ta g  finb fol­
gende A po theken  geö ffne t: M o d e rn a . G a len o  und  
"A lliança.

—  B e r k e h r s u n f a l l .  B e i B a i r ro  A lto  auf 
bei S ra c io fa s tra ß e  w urde  am  2. b s . H e rr  A n to ­
nio  be L a ra  von  einem L astau to  e rfaß t unb  trug  
verschiedene V erletzungen dav o n , fobaß  er au f bei 
Assistenz ve rbunden  w erben m ußte.

—  C f p e c i a l  S u e c a .  D ie  bestbekannte 
B ra u e re i P ro v id e n c ia  be i H erren  C rnesto  B e u g t ,-  
fon & C la . beehrte u n s  zu ben F esttagen  m it einer 
P r o b e  ih re s  vorzüglichen B ie re s  C fpecial S u e c a . 
D ie  M a r k e  ist seit lan g en  J a h r e n  a ls  ganz  a u s ­
gezeichneter T ro p fe n  von  stets gleicher Q u a litä t  be­
k a n n t unb  besitzt sooiele F reu n d e  u nb  Liebhaber, 
daß  es ber B ra u e re i  m itun te r schwer w ird , be i 
g roßen  N ach frage  zu genügen. W ir  banken  bei 
B ra u e re i P ro v id e n c ia  fü r bie freundliche A u f­
m erksam keit.

— P r ä c h t i g e  T a s c h e n - N o t i z k a l e n »  
b 1 r  erhielten  w ir zum  Jahresw echsel von ber 
F ir m a  G eo rge  & C la ., b e i ob ih re r vorzüglichen 
Q u a litä tse rzeugn isse  in  g an z  B ra s ilien  und  da rü b e r 
h in a u s  beftbekann ten  Z a h n -  u n d  N a g ilb ü rfte n fe -  
b rtk  in  C u rily b a . B esten  D a n k !

—  G r o ß e  W a n d k a l e n d e r  überreichte 
u n s  H i n  G u ilh e rm e  W eiß , Besitzer be i westbe­
kan n ten  größ ten  Ziegelei in  S ü d a m e rik a  „ C e ia -  
m ica be P i a h a e s " ,  bie m it e iner P r o d u k tio n  von 
m onatlich  1 M illio n  D ach- u . M au e rs te in e n  einen 
g roßen  T e il be i B a u m a te r ia lie n  unserer b ras ilian i­
schen G roßstäd te  beflrelftet. Recht herzlichen D a n k  1

—  N e u j a h r s w ü n s c h e .  W ir  banken  a l­
len F reu n d e n  u n b  Lesern, bie u n s  zum  J a h r e s ­
wechsel so zahlreiche G rü ß e  u n b  Glückwünsche 
überm itte lt h aben , unb  erw idern  alle diese lieben 
W ünsche a u f»  allerherzlichste.

—  P o r t u g i e s i s c h e  S p r a c h k u r s e  sin- 
b in  im H a n b w . U u t.-B ere in  statt u nb  geben G e .

Das Glück der Anbern.
O rig in a l N om nn  von Erich E benstem .

„Fre ilich  —  ich b in  stark. S e h r  stark sogar. 
D a s  habe ich heute ihm  u n b  —  m ir selbst be­
w iesen," dachte sie, ih r  S traß e n k o s tü m  m it bem  
H ausk le id  vertauschend , stolz.

.D ie  F a b e l vom  „ H e tz e n ' h a t doch n u r  M ä t=

W u n d e r ,  b a ß  ich b is h e r  m it b e r w inz ige»  P e n ­
sion ohne S c h u ld e n  durchkam . D ie  a n b e te n  finb  
auch im m e r zu fried en , n u r  d u  nö rg e ls t fo r tw ä h ­
re n d  ! V erm u tlic h , w eil d u  durch  de ine»  U m g a n g  
m it B aronesse  M il ln e r  v e rw ö h n t bist u n b  nicht 
ah n st, w ie fu rc h tb a r  es  bei de» te u re n  Z eiten  
ü b e rh a u p t ist, n u r  d u rc h z u k o m m e n !"

„ G o t t  ja ,  M a m a ,  b a s  p red igst b u  m ir  täg lich  
zum  U e b e rb ru ß !"

- —  u   -----  » v --n — — r „ W a r u m  w illst b u  es b a n n  nicht endlich ein«
chenwert, w enn  W ille  u n b  V e rn u n ft btc Leuchte sehen : I c h  w o llte  n ich ts  sagen , w e n »  b u  wenig«
übet ein M enschenleben h a l te n . ' stens bem üh t w ä re st, e tw a s  zum  H a u s h a l t  bei-

E v e ly n  w a rf  einen Blick übe r b i t  bescheidenen z u tra g e » . E m m y  n ä h t  sich w en ig stens  ih re  A u s -  
M öbel ih res  S tü b c h e n s , b a s  sie m it M o b e f ta  (teuer u n b  L o tte  bereite t sich a u s  bie L ehrerinnen« 
teilte —  „ u m  m einen W illen  zur V e rn u n f t  a n  p t i i ju n g  v o r. H ilb o  S a t t l e r  neb en an  g ib t K lavier«  
dieser ve rhaß te»  Arm seligkeit zu s tä rk e n ' —  bachte stunden  . . ."
sie unb  schritt b a n n  h inüber in s  W o h n zim m er, „ M a g  S i e ! S i e  w irb  babe i b a n n  eben auch 
wo E m m y , b it  älteste, unb  M o b e f ta , bie jüngste  ew ig  eine a rm e , unbeachtete  K la v ie r le h re rn , biet 
bet v ier Losensteinschen S täbchen  faßen . ben. W ir  a b e r w erb en  g u te  P a r t i e n  m ac h en !"

M obestaS  verlegen e rw a r tu n g s v o lle r  Blick w ur« D ie  M u t te r  seufzte,
be m it einem kaltsttengen, b e t einschüchternb w ir-  „ O  ja  —  w ie E m m y  z u m  B eisp ie l, bie n u n
ken sollte. erro ibett. v ie r J a h r e  m it O b e r le u tn a n t  K o rn e tt v e r lo b t ist

Iroely ii g rü ß t ,  beide Schw estern  kurz u n b  kühl. u n b  w a r te t ,  b a ß  ein W u n b c r  ihnen bie K a u tio n  
D a n n  t r a t  sie zu E m m y , bie, w en»  ih re  S ch o n - verschafft. I c h  sage ju  n ich ts bew egen, beim  sie 
heit auch schon e tw a s  v e rb lü h t w a r ,  ih r  boch sehr h ab en  sich lieb - "  
ähnlich sah. E v e ly n  u n te rb ra c h  bie M u t te r  spöttisch :

J ia tu r ltd ) !  D ie .e w ig e ' B r a u t  stichelt roieber „ I c h  a b e r sage b a f ttr  desto m eh r d a g e g e n ! E s
an  ber A u ss te u e r! W ie mich b a s  la n g w eile»  w üt«  w a r  eine grenzenlose D u m m h e it v o n  E m m y , a n  
be a u  deiner S te l l e ! . . . l le b tig e n « , w o ist denn  eine solche B e tte lh e ira t  zu b e u le n !"
Si ot t * E m m y  fu h r  zo rn ig  a u f.

„B e , G e r a s " ,  a n tw o rte te  E m m y , ohne auszu- . . I c h  ve rb itte  m ir  diese A usdrucksw eise  • D u
sehen ober von  bem lieblosen H in w e is  a u f ih re  n a tü rlic h  in  beinern kalten  H o chm ut, de r v o n  Lie 
n u n  schon v ie r J a h r e  w äh ren d e  V e rlo b u n g  m it be nie eine A h n u n g  haben  w irb , nennst b a s  
O b e rle u tn a n t K orne tt N o tiz  zu nehm en. „ A b e r b u tm n ! A ber m a n  w irb  ja  sehe», ob bu  bie sa- 
sage M a m a  n ichts. S ie  w ü rb e  sonst au fm erksam  b e ih a ste "  u n d  „ g ro ß a r t ig e "  H e ira t  w irklich ein« 
w erben. I c h  g la u b e , L o tte  ist in  B er tie  G e ra s  m a l machst, v o n  oe t bu  im m er trä u m s t. B is h e r  
verlieb t . . . '  habe  ich nicht e in m a l bem erkt, b a ß  bu  a u f M a i»

E v e ly n  m achte eine zornige B ew egung . ne r ü b e rh a u p t einen E indruck  machst D u  bist
.D a n »  w erbe ich M a m a  im  G egen teil beize» ihnen v iel zu kalt u n b  h e rz lo s '"  

ten  d a ra u f  aufm erksam  m a c h en ! E s  w ä re  ja  boch E v e ly n  lächelte. S ie  dachte a n  G o tto rb  m it
zu a lb e rn , w enn  L o tte  sich m it bem g rü n e n  J u i »  bem  sie v o r einem  ha lb en  J a h r  h a lb  a u s  iia n a e -
gen, b e t noch dazu M u t te r  unb  Schw ester u n te r-  w eile, h a lb , um  eben ihre M ac h t a u f M ä n n e r ,  
stuften m u ß , e in l ie ß e ! ' herzen zu e rp ro b e n , jenes S p ie l  begonnen b a s

I n  diesem A ugenblick t r a t  die M u t te r ,  F r a u  heute nach ih re r Ansicht sein E n d e  gesunde,, h a tte . 
B e r ta  Lofenftem , em  u n b  stellte b a s  A b e n d b ro t D ie  I h r i g e n  w u ß te n  d a v o n  nichts kann ten
a u f ben l i s c h :  eine Schussel K arto ffel»  in  einer P a u l  G o tto rb , b e t der H a u s le h re r  von  J ä t e  
S chale  unb  zwei sauber e n tg rä te te  H erin g e , die M illn e r«  B rü d e rn  w a r .  nicht e in m al 
b e re it, in  fün f P o r t io n e n  geteilt w a re n . S n  selbst a b e r  w uß te  n u n  sehr g enau  b a ß  ihre

„ S o n s t n ichts k ' frag te  E v e ly n  n a fe rüm pfenb . M ac h t w enn  sie w ollte  eine sehr a to ü e
D ie M u tte r  w a rf  ih r  einen ärgerlichen Bl.ck w a r . U nb sie w u ß te  d ies nicht durch G o tto rb  

zu u nb  a n tw o rte te  scharf: „ N e i n ! D u  w eißt sehr a lle in  . . . A lle rd in g s  h a tte  sic babei le ib e t“ »u *  
g u t, b a ß  ich euch jetzt am  E n d e  be« M o n a t ,  entdeckt, b a ß  ih r  H e r ,  nicht so ganz  bem « e r  
nicht m ehr vorsetzen kann. E s  ist ja  ein w ah re«  stand u n te r ta n  w a r ,  w ie sie w ünschte ® 0g

überlegene  L ächeln  u m  ih re»  feingeschnittenen 
M u n d  ve rtie fte  sich.

„ W e il ich m ir  keine M ü h e  gebe, bie p a a r  
J ü n g l in g e  zu e ro b e rn , bie w ir  durch  G e r a s  u n b  
S a t t l e r s  kennen g e le rn t h ab en  ? N ie ine  liebe E m ­
mi) ! M ä n n e r ,  w ie ich sie m ir  a l s  B ew e rb e r  d e n ­
ke, kom m en nicht zu L osenste in s  in  die H ü t te lb o t-  
s e r s tr a ß e !"

„ N a tü r l i c h ! D u  denkst w o h l a n  e inen  P r in z e n , 
b e t im  P a l a i s  M il ln e r  bei de ine r F r e u n d in  B ea te  
a u f  dich w a r te t ! "  hö h n te  E m m y  gereizt.

E v e ly n  zup fte  ein p a a r  ro tb lo n d e  Löckchen z u ­
recht, bie ih r  in  bie w eiße S t i r n  ge fa llen  w a re n . 
« N u » , es  m u ß  ja  g e ra d e  kein P r in z  sei». A b er 
m it e inem  O b e r le u tn a n t  H a b en ic h ts  w ä re  ich n a ­
tü rlich  nicht z u f r ie d e n !"

„ S tr e i te t  boch nicht im m er, ih r  b e id e n ! '  sagte 
M a in a  tio fenflc in  u n g e d u ld ig . „ E s  ist so u n g e ­
m ü tlich . M o b e f ta , geh u n b  ru fe  L o tte , w ir  w o l­
len lieber essen, so lange  bie K a r to ffe ln  noch w a rm  
fin b ."

„ L o tte  ist noch nicht zu H a u se . M a m a  . . . '
„ S ie  w irb  noch bei E r n a  G e ra «  s e in , ' fiel 

E m m y  hastig  e in , „sie le rn en  ja  im m er nach ber 
S c h u le  noch z u s a m m e n !"

E v e ly n  brach  in  b o s h a f te s  Lachen a u s .
D a s  he iß t, sie lä ß t  sich von  B e r tie  G e r a s  a n ­

schmachten ! J a ,  ja , sieh mich nicht jo verdutzt 
a n , M a m a  -  bu  w irs t sehr b a ld  b a s  V e rg n ü ­
gen h aben , noch e ine r so au ss ich tslo sen  V e r lo ­
b u n g , w ie bie E w  ist deine» S e g e n  e rte i­
le» zu b ü rs tn  ! C . ir  b a s  b a n n  bei a l l  de ine r 
V o rlie b e  fü r  rü h re iio e  Liebesgeschichten g e rad e  a n ­
genehm  sein w irb , lasse ich d a h in g e s te ll t . '

F r a u  L osensteins so rg e iio e rg rä m te s  Gesicht s t a r r ­
te erschrocken von  e in e t T o ch te r z u r  an d e re» .

.E m m y  M o b e f ta  —  ist b a «  w a h r t “
B eide  schwiegen. I n n e r l i c h  w a re n  sie e m p ö rt 

ü b e t E v e ly n s  rücksichtslose A r t ,  b e r M u t te r  in  
dieser W eise M it te i lu n g  v o n  L o tte n s  H erzensge- 
h e im n is  zu m achen.

„ A b e r b a s  w ä re  ja  w irklich schrecklichI J e tz t , 
w o  L o tte  n u r  m e h r -a n d e r th a lb  J a h r e  zum  Sieh- 
re riiiiienexam en  h a t !  U nb b e t ju n g e  G e ra «  h a t 
boch erst v o r einem  J a h r  bie P rü fu n g e n  gem acht. 
W e r  w eiß , w a n n  b e t eine A n ste llung  f in d e t? '

„ E r  ist ein s trebsam er » iib  b e g ab ter M e n sc h !“ 
w ag te  E m m y  zu bem erken. „ I c h  g la u b e , b a ß  er 
es  noch e in m a l sehr w eit b rin g e n  w irb ."

„ W e n n  e r b is  d a h in  nicht v e rh u n g e rt i s t , '  
w a r f  E v e ly n  ein. „ J e d e n f a l l s  w irb  S ö tte  eine 
a lte  J u n g f e r  d a r ü b e r ; denn  a n s  H e ira te n  ist ba  
w oh l noch lan g e  nicht zu denken.“

„ S o  w irb  sie eben auch w a r te n , w ie E g o n  unb  
ic h ! D ie  H au p tsa c h e  ist boch bie L ie b e ! A tm e n  
M äd c h e n  stiegen bie g u te n  P a r t i e n  eben nicht n u r  
so zu, b a  m u ß  meist ein p a a r  J a h r e  g e w arte t 
w e rb e n . '

„ I c h  denke, b u  hä tte st bie A nnehm lichkeiten 
d ieser au ss ic h ts lo se n  W a r te r e i  n u n  schon z u r G e ­
nüge  gen o ssen ! M a m a  soll lieber beizeiten ein 
M a c h tw o r t  sprechen. E s  w ä re  ja  zu a lb e rn , w enn  
L o tte  beinern  B eisp ie l fo lg te . W ir  sind boch alle  
v ie r hübsch genug , u m  g u te  P a r t i e n  zu m achen, 
a n s ta t t  solcher B e t te lh e i r a te n ! N u r  m u ß  m a n  bei­
zeiten klug fein. A n n e  M äd c h e n  h ab en  n u r  ih re  
S c h ö n h e it a l s  K a p i ta l ,  b a s  b a rs  m a n  boch nicht 
v e rsc h le u d e rn ! E s  ist de r einzige W eg  fü r  unser- 
e inen , sich G e ltu n g  in  be r W e l t  zu verschaffen .“

N ie m a n d  a n tw o r te te  d a ra u f .  D ie  M u t te r  w a r  
in  N achdenken versunken. M a n  a ß  schweigend. 
D e ra r t ig e  A uffassungen  E v e ly n s  w a re n  n ich ts 
N e u e s .

P lö tzlich  legte M o b e f ta  M esser 1111b G a b e l bei­
seite u n b  sagte e r r e g t : „ N e in , b a s  ist nicht w a h r !  
D a s  w ä re  ja  s ch m äh lich !"

„ W a s  beim  Y“ fra g te  E v e ly n , sie be lustig t v o n  
d e r S e i te  ansehend . „ W a s  b r in g t dich be im  so 
in  H a rn isch , K le ine  7 '

„ D a ß  w ir  n ich ts  h aben  sollen a l s  u nser b iß ­
chen S c h ö n h e it . . . D a ß  w ir  n u r  w a r te n  müssen 
aus  eine .H e ira t! D a s  kannst bu  doch selbst nicht 
g la u b e n  ? ! “

„ J a ,  h ab en  w ir  beim  sonst noch e tw a s ?
" J a !  V i e l !  M o b e f ta «  A u g en , bie noch

d u n k le r u n b  s a m ta r tig e r  w a re n  a l s  bie E v e ly n s ,  
n a h m e n  einen v e r trä u m te n  A usd ruck  a n . „ A ll b a« , 
w a s  in  u n s  lieg t . . .  D ie  S ee le  erst bestim m t 
buch unseren  w a h re n  W e r t  I W ä r e  e s  n u r  ein 
g la t te s  G esicht, b a n n  . . . b a n n  w ä re n  w ir  ja  
n u r  W a r e  fü r  den M e is tb ie te n d e n ! W ie  schänd­
lich _  zu denken, b a ß  w ir  n u r  b a  finb  fü r  ben 
M a n n ! "  .

„ H a l t ,  K ie m e ! D u  verd rehst bie D in g e  w ieder 
e in m a l in  deiner U e b erfp a n n lh e it. N ich t w ir  finb  
fü r  bie M ä n n e r  b a , sondern  sie fü r  u n s !  D a s  
eben ist e s , w a s  L o tte  u n b  E m m y  nicht begrei­
fen können. S ie  sollen ve rlieb t sein, nicht w ir !  
D a n n  können w ir  a lle s  von  ihnen  v e rla n g e n , w a s  
w ir  w o llen . M erke  b i t  b a «  beizeiten : V erliebe
dich nicht ko p flo s , sondern  he ira te  m it V e r s t a n d !"

M o b e f ta  fu h r  en trü ste t a u f.
„ H e ira te n , b lo ß  um  sich zu v e rso rg en , ist em« 

fäch g e m e in ! *
B a h .  spiele nicht m it W o r te n , bie b u  noch 

g a r ' nicht verstehst. E s  ist boch ü b e ra ll  so a u f  b t t

W e lt. O b e r  w illst bu  e tw a  eine a lte  J u n g f e r  
w e rb e n ? '

„ T a u s e n d m a l lieber a l s  mich verkaufen  ohne 
L ie b e ! U nb gerade bu  solltest nicht so . . ."

„ D u  bist ein kleines S c h a f. W a r u m  sollst bu  
dich nicht nachher auch in  „ ih n "  verlieben  ?  N u r  
m u ß t bu  ihn  zuerst —  h a b e n ! W a s  w olltest b u  
beim  ü b rig e n s  a n fa n g e n  a l s  a lte  J u n g f e r  —  
gerade  b u , bie zu schüchtern ist zu r L e h re rin  u n b  
keinerlei T a le n te  h a t ? M ein s t b u , m it beinern 
Geschmack fü r  Tischdecken unb  B lu m e n a r ra n g ie r e n  
könntest b u  dich e in m a l selbständ ig  e rh a lte n  ? "

M o b ef ta  schwieg beschäm t. E s  w a r  ja  w a h r  —  
sie w a r  so schrecklich schüchtern u n b  h a tte  g a r  kei­
ne T a le n te . N icht e in m a l fü r  K le ib e rn ä h eu , rote 
E m m y  . . .

I h r  schm ales, w eißes N iäbchengeficht, b a s  w ie 
e in Schneeglöckchen u n te r  be r F lu t  g e lb b ra u n e n  
H a a r e s  hervorschim m erte , h a lte  sich tief a u f bie 
B ru s t gesenkt.

D ra u ß e n  läu te te  es. E m m y  e ilte  h in a u s . M a n  
h ö rte  F lü s te rn  im  F lu r ,  b a n n  einen A u s r u f  E m ­
m i)«, u n b  jetzt w u rd e  bie T ü r  ungestüm  au fg e ­
rissen.

L o tte , b a s  dunkle  lockige H a a r  e tw a s  zerzaust, 
bie b la u e n  A ugen  v o lls trah ten b en  G la n ze « , s tü rm ­
te herein  unb  w a r f  sich be r bestürzten  M u t te r  
d irekt a n  bie B ru s t.

„N ich t böse sein, M a m m y ,"  stam m elte  fit a te m ­
lo s ,  „ich konnte  nicht f rü h e r  kom m en. B er tie  ließ 
mich nicht fo r t . . . O ,  M a m m y , ich b in  so n a ­
m e n lo s , so w a h n sin n ig  g lücklich! W ir  h aben  u n s  
ve rlo b t . . . u n b  m o rg en  kom m t B e r tie  zu d ir  I"

F r a u  L ofenstein s taub  s tum m  b a . A lso  w a r  e s  
be re its  geschehen . . . auch biefe T o ch te r h a tte  ge­
w ä h lt  !

L o tte  brückte u n b  küßte bie M u t te r  w ie  nä rrisch .
„ I c h  h a b  ihn  so lie b ! E r  »ft b e r beste, ge­

scheiteste u n b  schönste M a n u  b t r  W e t t, M a m m y !
H eu te  w ill e r e s  »och seiner M u t i e r  sagen, ob ­
w o h l sie e s  gew iß  schon a h n t  . . . F re u s t b u
bich m it m it .  B ist b u  beim  nicht auch glücklich,
M a m m y ? "

W a s  sollte bie M u tte r  sagen ? S ie  blickte in  
b a s  s trah lende  ju n g e  Gesicht ber T o ch te r, u n b  
a ll  b a s ,  w a s  trotz S o r g e n  u n b  K u m m e t m e in  
ih r gestorben w a r  —  bie E r in n e ru n g  a n  e igenes 
G lück, be r G la u b e  a n  b a s  G ö ttlich e  solch e m ir  
ersten heißen Liebe —  m achten  sie weich.

(F o rtse tz u n g  fo lg t) .

Astra Pilsen der Aflanfica ein hervorragendes Erzeug­
nis für den Sommer. —
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l_K_»ndar, em cima da sobreloiaI

fln der Schwelle -es 
Deuen Jahres

pn roii allen unseren M itglied»»», allen uns». 
Freunden und S ö n n ern  die herzlichsten G rüße 
Jahreswechsel, dir w ir verbinden mit den 

sichtigsten Wünschen für ein recht g l ü c k i i -  
« u n d  s e g e n s r e i c h e »  I a h «  1 9 3 5.

B Rückblick auf d a , verflossene Jahr  
verpflichtet uns. unseren D a n »  all jenen 
auszosprechen, die u n s  Im Laos« de» J a h re»  
durch N ot und T o t die A rbeit am  deutschen 
V olkstum im In n e rn  unsere» S ta a te «  er- 
möglich« und erleichtert h o b e n . D on»  sagen 
wir ollen V orständen in den D ezirK sgrup- 
pro  für die geleistete A of»lüroog«arbrI1 und 
sür die W erbung neuer M itg lie d e r : D on»  
auch deo treoeo M ita rb e ite rn  am  T en tro - 
Nochrichtrnblott. die e« on» ermöglichten, 
da« D Ialt pünktlich herauszugeben und  im . 
wer reichhaltig, belehrend und uu trrhalteod  

: zu gestalten.
i  Ausblick auf eine bessere Zukunft 

bietet fich dem Kolonisten und  L andw irt in 
. p n  Zugehörigkeit zum T en tro  A gricola . —
' W ir stehen noch In den ersten A nfängen, 

doch stetig steigert flch die Z ah l unserer 
M itg lieder: ständig wächst da» V erständn is  

: fl«  unser W ollen und da» V ertrau en  zu 
: per Leitung, und im m er m ehr bricht flch 

der S edanke B ah n , daß  In einem festen 
: Zusammenschluß oller deutschsprachigen 

B auern u. Kolonisten unser« S tä rk e  liegt. —  
Wenn w ir wollen, dass w ir beachtet und 

- geachtet werden al» w ürdige M ita rb e ite r 
am werdenden B rasilien , dann  müssen w ir 
uns zusammenschließen, eng zusam m en- 
schließen im Tentro A gricola  und auch zu- 
sammeuhaltru. Nicht stolpern dürfen w ir 
über kleine Hindernisse, nicht kleinlich und 
unzufrieden nörgeln, sondern w ir müssen 
da» große Ziel, „eine starke B erein igung  
Im Tentro A gricola zu b ilden", nicht au» 
den Augen verlieren. Je d e r  K olonist d ra u ­
ßen in den Kolonien und  im  U rw ald« soll 
flch stolz al» M itg lied  de» T e n n o  A gricola  
bekennen und soll durch sein B ek en n tn is  

|  dazu uns die A rbeit für ihn  ermöglichen 
! und erleichtern. Tretet daher alle ohne A u» .
' nahm» dem Tentro A gricola bei, und  dazu 

senden wir unser „ G I  fi á  a  u f f sl » 1 9  3 5.* 
D i e  S e s c h ä s t s l e i t u n g .

selbst Im allgem einen noch zu w enig fortgeschrit­
ten oder organisiert, um  der N achfrage zu genü­
gen. D azu  sind olle nicht ganz gewöhnlichen F e ld - 
särnereien in  den S a m e n h a n d lu n g en  sehr teuer. 
W icke und S e rrad e lla  z. B . »osten im  H andel 
ka ta loggem äß  12$ je Kilo, zwischen den K oloni­
sten n u r etw a 1$ je K ilo. D a  aber die V e rb in ­
dung von Kolonist zu K olonist räum lich sehr 
schwer herzustellen ist. w ill da» T en tro  A gricola 
versuchen, auch hier »in» B rück» zu schlagen. 6 »  
ist bereit, regelm äßig und kostenlos im T en lro - 
B la tt  «Ine R u b rik  einzurich ten :

S a a t g u t : A n g e b o t: N ach frag e:
um so den fortgeschrittenen Züchtern chen Absatz 
sür ausgesuchte» S a a tg u t  zu ermöglichen und den 
strebenden K olonisten eine M öglichkeit zu geben, 
für angemessenen P r e i s  gut»» und sortenechtes 
S a a tg u t  zu erw erben. D e r U m stand, daß  für gu ­
te» und  vertrau en sw ü rd ig  selektiouierte» S a a tg u t  
gerne gute P re ise  bezahlt werden, sollte ein A n- 
sporn sein, den B etriebszw eig  S aa tzu ch t und  d a ­
m it die gesamte W irtschaft zu heben.

W ir müssen un» aber einigen aus gewisse B e ­
dingungen. W ir  müssen z. B .  unterscheiden zw i­
schen „sortenecht' und „selektioniert". B e i H ülsen- 
srüchten, G etreide, R ü b en  usw- w ird  zunächst die 
Sortenechtheit genügen, aber besonder» bei M a i»  
und  K artoffeln m uß über die selbstverständliche 
S ortenechtheit h in a u s  auch S e lek tio n  angestrebt 
w erden und zw ar 2 S tu f e n :

I . K olben- oder K nollen-A urlese und

II. Staudenouolese, welche w iederum  die K ol­
ben- oder K nollen-A uslese in flch schließt.

D i» W ichtigkeit solcher Auslese ist außerorden t­
lich. N u r  durch systematische A uslese kann  m an 
unter sonst gleichen Lebensbedingungen seine G rnte 
verdoppeln  und  verdreifachen. G ib t m an  noch eine 
angemessene D ü n g u n g  hinzu, so w ird  m an  dem 
Bestmöglichen sehr nahe se in : Kleine A nbaufläche, 
großer E r tra g  bei re la tiv  geringem  A rb e itsau fw an d .

S t a u d e n a u s l e s e  w ird  aus dem F elde  ge- 
tr ie b e n : m an  geht durch die vor Kreuzbesruchtung 
gesicherte P f la n z u n g  in den verschiedensten W ach»- 
tum rperioden  und  m ark iert die P f lan z e n , welche 
durch gute» W achstum  oder guten Kolbenansotz 
auffallen. B o r  der allgem einen E rn te  b ring t m an  
die m ark ierten  P f la n z e n  ein, w obei m an  möglichst 
die K olben einer S ta u d e  mit dem zugehörigen 
S lenge lte il zusam m en einbring t. B e i K artoffeln 
legt m an  den E r tra g  einer jeden S ta u d e  getrennt 
in  die Furche und  sam m elt n u r die K nollen zur 
S a a t ,  welche von fruchtbaren S ta u d e n  stam m en 
und von  tiipischer F o rm  sind.

K o l b e n a u s l e s e  w ird  schon häufiger geübt. 
D ie»  ist der bekannte B o rg a n g . daß  m an  im  
M aisschuppen  die besten K olben m it gutgeschlos- 
jener Spitze  a u sw ä h lt  und  n u r da»  M ittelstück 
dieser K olben verw endet, soweit die K örner g la tt 
und  von gleichm äßiger F o rm  sind. K olbenauslese 
im  S ch u p p en  steht w eit h in ter der S ta u b e n -  
auelefe zurück, w eil m an  nicht m ehr erkennen 
kann , w ieviel K olben die M u tte rs tau d e  tru g , ob

die K olben, wie e» w ünschensw ert ist, Herunter- 
hingen, und weil m an  nicht weiß, ob der gute 
K olben nicht an  einem zu dünnen oder zu langen 
S ten g e l gesessen hat.

W ie  unterscheidet m an  nun da« P ro d u k t einer 
teuren S taudenouslese  von einer w en ige, kostba­
ren K olbenouslese? M a n  kann  dem S a a tg u t  »ei­
nerlei Unterschied a n seh en : e» ist reine V e rtra u e n s, 
jache!

W er nun schnell zu gutem  S a a lm o le  kommen 
w ill, tu t gut! einige K ilo selektionierten S a o tm o i»  
—  w enn irgend mögliche S taudenouslese  —  der 
gewünschten S o r te  von zuverlässige, F irm a  oder 
vertrauensw ürd igem  Züchter zu erw erben. E r  pflanzt 
diesen M a i»  an  entlegener S te lle  so. daß eine 
K reuzbefruchtung nicht zu befürchten ist, tre ib t auf 
diesem kleinen S tück  schärfste S ta u b e n -  und Kol- 
ben-A uslese und  legt m it dem sogew onnenen S a a t ­
gut ein neue« Auslesestück im  kom m enden J a h re  
an . D en  restlichen durch K olbenauslese selektionier- 
len M o l»  kann  m an  schon m it V orteil zur A us- 
saat aus seinen F e ld e rn  gebrauchen. W er kein 
V erlan g en  nach einer neuen M ais so rte  Hai, sollte 
nach dem gleichen V erfah ren  seine a lte M als fo r te  
verbessern und  ertragreiche, gestalten.

W e r  im  H ochlande von P a r a n a  ja h ra u s  —  
jah re in  S e lek tio n  treibt, w ird  n iem als  über eine 
E n ta r tu n g  seiner M a is so rte  k lagen können, und 
k ann  auch eine bew ährte K artoffelforte viele J a h re  
lang  nicht n u , aus der H öhe  hallen, sondern auch 
Im E r tra g  steigern. P lu g g e .

S a ,a ,tg r" U -t -  ̂ T a ,c l a . : f r  o ,g " e .

Saatgut und Selektion.
mme» wieder treffen K lagen eia übe« schlech­
t e «  nicht keimfähige» S a a tg u t. J a  den mei- 
Fällen bestehen diese K lagen zu recht, aber 

ater wird auch den Lieferanten Unrecht getan, 
n nämlich überspannte E rw artu n g en  enttäuscht 
>en oder wenn durch Ungunst der W itte rung , 
h unsachliche B ehandlung oder durch U ngr- 
» die keimende S a a t  beeinträchtigt oder ver- 

- let wird.
Im häufigsten erleidet der Kolonist w ohl Scho- 

wen» rr beim ersten besten B endiften  G or- 
kiukaust in den w ohlbekannten bun- 

Tütchen mil verlockendem Ausdruck. Aus diese 
Sömerrten zu Kausen, hat zweierlei N ach te il: 
l 0 1  Ü V 1'  6 o °tm enge in diesen Tütchen 

sering. daß der übliche P ,e i»  von 2 0 0 , 3 0 0 ,
® 0,8 êu bezeichnen

J  « I »  ‘  ^  6,1 Däuser n u r in  den sei-
» „ . b à  die Gewißheit. daß die in  den bun- 
Tütchen enthalt,ne S a a t  auch frisch und  keim- 
m ÍÁ  ^ t e n  » m uß m an sich da raus  ge- 
m oqea, daß m an zw ar Kohl, B lum enkohl, 

in  etc. auszusäen g laubt —  daß  aber nur

Êm ens oder eine sonstige billig« S a a t  zum 
« B kommt. D a»  D ,»säumen der rechten 

l “nn einen viel größeren Schaden  
* 0 |* de, Geldverlust selbst, 

u n  «i?J* *?*" vertrauen ,sache , und in  allen 
mon *nm  Spezialisten  gehen, f  W nnb  Umsatz in  d „

I  b n  h m * ^ ° h t !L nDt> S a a t  zu liefern,
k a i  i . n ?  dlenom m er. da» r ,  zu verlie-
I b f L  n '"teressier, ist. n u r gute W are
r * “ :  ® * nn m an gute Quellen kennt, ist e» 
fe rn *  M o rg en  durch F irm en , welche
Wo * 01 Importieren ober selber
i brt iÜ!*rn Saatzuch t besitzen. W enn  
Neu , . Tm' °  größer« M engen  der
■m« r. i  o u ,tn  l0D n ' w ird  die S a a t  
h n  mhh «£!?”  nU n),*b' 1 bt« -u n te n  T ü ten  
t o n n ? «  « " p s 'h tro  also unseren B e-

* Saatbestellungen ihrer M itg lie -
E w T l T  anb b "  gut bekannten F „ -  
k, 'KXodeflellungrn zu machen.
E d b n . l r L m h i "  * " 's w ° g ' da» Gewicht 
»em  Kiin^üt** Saatlütchen» nachgewogen und 
k n  hfl. P uk bf‘  Strichen S aa tg u t.»  oer- 
I K l r t S U «  “ Ubw s " °  ® ' ,b  im K auf
B h Ä  I  flI ” bei dem noch oben-
« n m e n ^ u  h o b n  0 ,t« S a a t*“ hoben. W enn in  «in«, B ez irk ,- 
g e  e | ,manb f t à  ist. de , eine solche
« e  ln bl‘ v ° ° d  nehmen
H '  d ' '  3entrollettuvg b«« T entro A gri-
iiift n o * ”  Á t “  ^ e s o o b e r ,  zu rrw äh -

n 1" Sm iebelfaat ganz frisch 
Irn lh m  “ I S  - ''m e n  soll, und  daß  auch
»  selb« . o * I S ,n ' ».“ " * *  geeignete S ta n d a rd -

ist „  mit den F . l d s ä -  
k n c ih f lt i?  U S  ® ""üsesam en sortenecht und 
I r t T r * » «  lel* ‘ durch Im p o r t beschoss, 
lka ln Üfilt hochentwickelten SoatzÜch- 

D 7 " h ,o n d .  sind m .. mü der B esch?,, 
j  M ck ra l» . i UI ^ o o 'w i 'g 'n b  au , da»  I n -
tt zu erhallen &  I  ^ b* lorteureiueH - i“  staatlichen Stellen  sind
«lastet mit N achfragen, und dt« Kolonisten

Frucht Sorte M enge A«,
Kolben

»lese
Stauden K ilopreis Anschrift des Käufers

«rbfe

Äuhetbfc

Linse

Serradella

Spörgel

Feld

rankend

kleine

s

1 S ack: 60 Ä.

2 „ á  60 Ä.

1 2  „ à  60 K.

1 „ à  60 K.

2 „ 1 6 0  Ä.

O e a e t g s - U L t - - f © " b o t -

Tentro Agricola

Frucht Sorte Menge Aur
Kolben Stauden Kilopreis Anschrift de» Käufers

1

Scnrr im § a n § t itr ifü ll.
W en ig er beachtet w urde  bei der v o r kurzem 

durchgeführten Feuerschutzwoche, daß  auch für die 
R ettu n g  unserer H a u stie re  au»  F e u e rrg e sah r ganz 
besondere R ichtlin ien  aufgestellt sind. F ü r  die B ie l- 
zch l unserer Lese, in ländlichen B ezirken  möchten 
w ir die P u n k te  bekann t geben, die die F eue r- 
schvtzpropagonda in dieser B eziehung  a u sz ä h lt:

1) D ie T iere  sind einzeln und  schnell lo szu ­
binden.

2 ) Je d e s  T ie r  ist nach M öglichkeit einzeln au»  
dem S ta l l  zu führen .

3 ) P fe rd e  sind sofort aufzuzäum en, und bei 
W iderstand  ist ih r Kops m ll Decken zu be­
hängen.

4 ) 3 m  äußersten N otfälle , w enn zu w enig 
Leute vo rhanden  sind, binde m an  die T iere  
gleichzeitig lo», benutze ein T ie ,  zum H in - 
au sfü h ren  und treibe die anderen  m it H ilfe 
der Peitsche noch.

5) Kleine Schw eine binde m an  an , größere 
ziehe m an  direkt an  den H in terbeinen  a u s  
dem S ta ll .

6 ) G eflügel packe m an  am  besten in Säcke 
und bringe e» so in  S icherheit.

7) B e t B ienenstöcken verstopfe m an  die F lu g - 
löcher und  bringe sie a n  einen rauchfreien 
O rt, w o m an  die F luglöcher sofort w ieder 
öffnet.

8) B e i S ta llu n g e n  m it m ehreren T ieren  bringe 
m an  stet» die T iere  a n  der dem F e u e r ent­
gegengesetzten S e ite  In» Freie .

J a  der F eurrschutzpropaganda w ird  auch noch 
d a raus  hingewiesen, daß  m it der R ettu n g  der 
H au stie re  möglichst diejenigen P e rsonen  betraut 
w erden sollen, denen auch die W a r tu n g  und F ü t-  
te iung  obliegt. D a »  T ie ,  kennt deren S tim m e 
und läß t flch desha lb  besser von Ihnen (eilen.

Oer R ani.
C annabis aatlva.

D er H a n , gehört, wie de , Flach», die J u te , die 
T isa lagaoe  und die aus M a n ila  angebaute  B ann»  
nenort (M o sa  tertilt«), zu den G espinstpflanzen 
und w ird  ln E u ro p a  namentlich In Süddeutsch- 
land, I ta l ie n  und S p a n ie n  im großen angebau t. 
A u* seinen Fasern  verfertigt m an Stricke, T aue  
und Wosserschläuch»: er ist daher dem M enschen 
eine äußerst nutzbare K ulturpflanze pew oiben.

®» gibt mehrere A rten dieser P flan ze , unter 
bl' l«n treten besonder» de , R iesenhanj au»  T h tn a  
(T an n ab t»  gtqonleo) und de, indische H ans (T an - 
uobt» indico) hervor.

De» letzter« w ird  w eniger wegen seiner Fasern , 
a ls  de» eigentümlichen narkotischen Stcsse» 
Haschisch, den er enthält. Im H andel unter dem 
N am en  Exlrocl cannadoc bekannt, In R o rd asrik a  
und Asien kultiviert. I n  M aro k k o  werden die 
getrockneten, scharf narkotisch riechenden S tengel 
und B lä tte r  dieser S o r te  a l» „ E l Kiff" in »lei- 
nen tönernen Psetsen von den E ingrdornen  ge.

raucht. D ie  W irk u n g  dav o n  ist saft dasselbe, w a s  
der G en u ß  de» bekann ten  O p iu m »  erzeugt.

D ie  F a sern  des H a n fe s  sind sehr stark  u . von 
großer D a u erh aftig k e it. A ußer zu den bereit» oben 
erw ähn ten  Zwecken w erden diese auch noch zu 
Zeltplanchen un d  a ls  sogenaunle»  „ W e rg "  zum 
K alfa te rn  d e , Schiffe benutzt.

A u» seinen S a m e n  w ird  ein O el gew onnen, 
welche» a ls  B re n n ö l V erw en d u n g  findet. D ie  beim 
A uspressen der S a m e n  bleibenden R ückstände ge- 
den ein ausgezeichnetes M as tfu tte r fü r R in d v ie h . 
Auch a ls  B ogelfu tte r kom m en die S a m e n  In den 
H andel.

D e r H a n , liebt einen guten , tie fg ründ igen  und 
hum usreichen B o d en  In w arm er Lage. A u f 1 
H e k ta r L and  rechnet m an  2 — 4 H ek to lite r S a ­
men. L r  m uß  recht dicht gesät w erden, nam entlich 
ans fruchtbarem  B o d en , da er sonst zu sehr in  die 
Dicke gehen w ürde, ansta tt in  die L änge, denn 
de» W ert der F a se r h ä n g t m it von seiner Länge ob.

D a  beim H o n , weibliche u n d  m ännliche B lü te n  
nicht zusam m en a u , ein u. derselben P f la n z e  ste­
hen, sondern m ännliche und  weibliche P f lan z e n  
gesondert sind, die m ännlichen P f la n z e n  aber viel 
früher reisen, so zieht m an  letztere, w enn sie aus­
geblüht haben, zwischen den weiblichen he rau s, 
schneidet die W u rze ln  ab  und  b ring t sie zum 
Trocknen aus ein freie» S tück  Land, um  sie dann  
nach erfolgter T rocknung  ln  sogenannte R östg ru - 
den zu bringen, w o sie d a n n  im W asser unterge­
taucht und  beschwert 2 0  bi» 3 0  T a g e  verbleiben. 
N ach dieser Zeit n im m t m an  sie w ieder heran», 
um  sie d ann  a b erm a ls  an  der S o n n «  zu trocknen.

Jetzt werden sie m it großen, messe,artigen H olz­
scheiten geklopft, dam it die übrigen T eile  der 
P f lan z e  flch vom B aste  lösen.

M it  den weiblichen P flan z e n , welche später a l»  
die männlichen reisen, verfährt m an  d ann  zu ge­
eigneter Zelt genau  ebenso. G u t ist e», w enn m an  
die P flan zen , bevor m on sie in  die W afferroste 
tut, nach G röße. Länge und  Dicke sondert, roel 
che» die späteren E n tsaserungsp rozedu r d ann  er 
heblich erleichtert.

D en  E r tra g  an  gereinigtem  B as t p ro  H ek tar 
schätzt m on a u , 7 bl» 2 0  D oppelzentner (a  10 0  kg), 
den K örnerertrag  p ro  H ek tar au f 1 0 — 2 0  H ekto­
liter =  4 8 0  bi» 9 6 0  Kg.

A u g u s t  S e h l h o f s ,  G ärtne r, Q u in ta  H as- 
sig, am  S te inbach— S a n ta  T ruz.

Die Ziegen.
Diesen für den Kolonisten beachtensw er­

ten A rtikel entnehm en w ir der bekannten 
pau listaner Zeitung „ O  E stado  de S ã o
P a u lo " ,  welche ihn  unter der R u b rik  
„A ssuw pto» A grico la»" In ihre» A usgabe  
vom 20 . D ezember brachte. B e t der Ueber- 
setzung de» A rtikel» beschränkten w ir un» 
n u r aus da» W esentliche und Allgemeine.

D t ' Iieg«  ist dasjenige H a u stie r, welche» am 
wenigsten Beachtung bei hiesigen Züchtern und 
Liebhabern von Rassetieren gesunden hat. B et den 
Ziegen hat m an hier bet der W a h l de» Zuchttier«

t!

luch der kleinste Beitrag

und der R affe  nie die S o rg fa l t  w allen  lassen, 
w ie m an  sie bei R in d e rn , P ferd en , Schafen, 
Schw einen  und  sogar bei G eflügel, besonder» bei 
H ü h n ern , anw endet. D ie  Ziege ist Im allgem einen 
unbeliebt w egen ihre» Herum streichen» und  wegen 
de» S chaden» , den sie frei herum laufend In W ald . 
F e ld  und  G a rte n  anrichtet. B e i vielen V ölkern  
ist die Ziege aber da»  einzigste T ier , welche» ge­
ha lten  w erden k ann  besonder» in unfruchtbaren 
und  gebirgigen G egenden, wo sie ihrem  Besitzer 
a l»  anspruchslose» H a u s tie r  doch M ilch, Fleisch 
und  Leder liefert.

I n  den B erein ig ten  S ta a te n  g ibt es große F a r ­
men, a u , denen Tausende von A ngoraziegen vor­
nehmlich der W olle  wegen gezüchtet w erden.

I n  bergigen G egenden hä lt m an  R in d e r in 
den T ä le rn  und an  den unteren A bhängen  des 
G e b irg e » ; S chafe in den m ittleren H öhen, und 
ganz oben in  den B ergen , w o n u r noch ganz 
schwacher P flanzenw uchs anzutreffen ist, die Zie­
gen. D ie  A nlage  zur V erd au u n g  Ist bei den Zie­
gen, w enn sie von der M u tte r  abgesetzt sind, ganz 
e rstaun lich ; sie verdauen  sozusagen alle», sogar 
H o lz : ja  sie ziehen trockene» Laub und R inde
oder holzige» G estrüpp  den saftigen B lä tte rn  und 
K räu tern  vor. D a m it die Ziegen keinen Schaden 
anrichten können, müssen ste in  einer sickeren E in ­
zäunung  gehalten  werden, in welcher sick ein ge­
deckter Futteeplotz befindet, In weichem sie täglich 
einm al Zufutler erhalten  und auch S teinsalz  zum 
Lecken vorfinden.

E in  halbe» Dutzend gut gehaltener Ziegen Ist 
a n  N utzw ert und R en tab ili tä t ein oder zwei K ü­
hen durchaus überlegen, zum al sie w eniger R au m  
beanspruchen und ganz erheblich billiger ln  der 
Anschaffung sind. Kein T ier übersteht hierzulande 
T rockenheit oder schlechte W eide leichte, und  so 
ohne Schaden  a ls  gerade die Ziege. W er Ziegen 
hält, w ird  im m er eine gute, gehaltreiche M ilch sür 
den täglichen G ebrauch haben, sowie auch von 
Zeit zu Zeit einen guten B ro ten . D a ru m  ist auch 
sie Ziege in  vielen Ländern da» ausgesprochene 
H a u stie r  de» kleinen M an n e »  und  träg t wesentlich 
zum  W ohlstände ganzer Landstriche bei. S o  träg t 
die Z iegenhaltung In den Alpen, den P y ren ä e n  
und auf der In se l Torstca z. B . zu einem V ier­
tel zu den Desam teinkünsien der kleinen Besitzer 
bet. Auch aus unseren T hocara»  sollte m an viel 
häufige , gute M ilchziegen in geeigneten Gehegen 
h a lte n : ste w ürden den geringen A ufw and ihrer
H a ltu n g  durch große B orteile  wettmachen.

Ziegen sind äußerst kluge T iere, neugierig und 
mißtrauisch zugleich, aber auch anhänglich und zu- 
aänglich. S i r  lassen sich besonder» gut a ls  S äu g e- 
A m m en gebrauchen. und nickt nur sür allerlei 
T iere, sondern auch für M enschenkinder. U ns ist 
«ine Z  ege gekann t, welche geduldig zwei B 'üde»  
nährte, «inen zw eijährigen Stöpsel und seinen 
H albjährigen B en d e r: es Korn vor. deß der Ael- 
lere oben ,a n s  der Ziege hockte, w ährend der 
Kleine an  der Ziege laugte.

D ie Tragezeit beträgt bet Ziegen 5 M o n a te : 
e» w eroen meistens zwei, m itunter auch drei Läm­
mer geboren. G ute M ilchrossen geben leicht zwei

b is vier L ite, M ilch täglich und zw ar etw a 9 
M o n a te  lang im J a h r .  Ziegenmilch ist bei sauber 
gehaltenen Ziegen ohne jeden Beigeschmack und 
zeichnet sich durch hohen F e ttgehalt au». D ie  au» 
der M ilch gewonnen« B u tle r ist wohlschmeckend 
jedoch von weißer F a rb e . Ziegenkäse ist sehr bt'. 
gehrt.

D ie starke V erm ehrung und da» schnelle H er- 
anreisen der Ziegen ist ein großer V orteil de , Zie­
genzucht, den m an erst richtig w ahrnim m t, wenn 
m an  gewöhnliche Landztegen auskreuzt durch den 
rassereinen Bock einer Milchrasse. Durch A ufkreu­
zen kann m an  in w enigen J a h re n  einen B estand 
a n  Ziegen heranzüchten, welche, im Durchschnitt 
p ro  Ziege drei Liter M ilch täglich gibt. AI» Höchst- 
leistung gelten e tw a 1 0 0 0  1 jährlich. F ü r  hiesig« 
V erhältnisse seien noch zwei W inke gegeben. 31«. 
gen sind sehr empfindlich sür B ichobern«: eine 
milchende Ziege, welche von diesem Schäd ling  g«. 
p lag t und geschwächt w ird , kann die M ilch voll- 
kom m en verlieren, wenn m an  nicht rechtzeitig A b- 
Hilf* schosst. A l» G egenm ittel sei empfohlen eine 
S a lb e , welche m an  herstellt a u s  einem T eil sein, 
pulverisiertem  F u m  und zwei T eilen  F e tt (oder 
gebrauchtem A uio-Schm ieröi). W enn  m an  diese 
S a lb e  bei heißer S o n n e  aus die befallenen S te l­
len au fträg t, sterben die M a d e n  ab und lassen 
sich a n d ern tag s  herausnehm en. M a n  behandele 
bann  mit Kreolinwasser nach und achte daraus, 
d aß  sich in den leeren Löchern nicht Sltegenm aden 
entwickeln.

Schließlich sei noch daraus ausmerksam gemacht, 
daß  sich eine Ziege sehr leicht gew öhnt on  da» 
„A n b ü d e in " . M a n  kann also m angels einer E in ­
zäunung  seine Ziegen an  langer dünner m it W ir- 
bei versehener Kette aus der W eide anbinden. S in  
bequeme» H a lsb a n d  und eine lange leichte Kette 
erleichtern der Ziege die G ew öhnung a n  dies« 
F reihe itsbe raubung  sehr.

M a n  möge also nicht gedankenlos die Ziegen­
zucht schmähen und vernachlässigen, sondern ein­
m al sich klarmachen, w a s  sie bei p lanm äßiger 
S o rg fa lt  sür die F am ilie  de» kleinen M an n e »  be­
deuten kann.

G ute Benutzung der Knochen 
besieht darin , daß  die In jedem H a u sh a lte  fich 
ansam m elnden Knochen durch w iederholte» Kochen 
entfettet, d ann  sein gem ahlen oder gestoßen zur 
G eflügelfütterung verwendet und so den T ieren  
viel phospho rsau rer K alk zur T ierp roduk tion  und 
vorteilhaften E rgänzung  de» gewöhnlichen F utier»  
zugeführt w ird . S o llte  ein H a u sh a li (besonder» 
Schlachtereien) über zuviel Knochen verfügen, al» 
zur G eflügelsütlerung, bei der m an nicht leicht zu 
viel verw enden kann, nötig sind, so können die­
selben auch grob gebrochen dem Komposthansen 
zugesetzt haben. In dem sich selbst gröbere Rno- 
chensplitter allmählich so weit zersetzen, daß die in  
ihnen enthaltene D üngkrast wenigsten» teilweise 
zur schnellen W irk u n g  gelangt. Also keinen Kno­
chen w egwerfen, denn er besteht größtenteils au» 
phosphorsaurem  Kolk, dessen hoher W ert sür Er» 
n ä h ru n g s- und Düngezwecke sehr gut genützt w er­
ben kann.

O a s  e in le g e n  d e r  e i e r  in  (V ä is e rg la s lö fu n g  
ha t sich nach folgender A usführung  al»  sehr gut 
erwiesen. M a n  löst In einem Liter kochendheißen 
W asser» 150  g B ittersalz  und zwei Messerspitzen 
G ip s . D a rin  w erden die T ier nach erfolgter A b­
kühlung auf B lu tw ä rm e  mit einem Schaum löffel 
einzeln eingetaucht und  In eine W afferglaslösnng 
eingelegt, die m an  a u s  9  l W asser und einem kg 
K alt- oder N a tronw affe rg la s  hergestellt hat. D a»  
vorherige E intauchen In B Ittersalzlösuug verhindert 
da» Verstopfen der P o re n  am L i und da» A n­
nehmen eines fremden Geschmack», wie er beim 
E inlegen In K alkw affer oder auch in  W asserglas 
leickl vorkom m t. D ie K ieselsäure.de» W asserglases 
scheidet a ls  eine die E ier umschließende G allerte 
au»  und schützt vorzüglich vor den drei V erder­
bern : Luft, Licht und Wasser. S o fern  die E ier vor 
dem E inlegen völlig ftisch w aren, findet keinerlei 
V eränderung  de» Geschmacke» statt. Durch vorhe­
rig«» E intauche» de« T ier In eine schwache Koch­
salzlösung überzeugt m an  sich, ob die E l «  noch 
gut sind. D ie frischen sinken in der Lösung unter, 
w ährend  die m inder frischen darin  schwimmen, u. 
zw ar die schlechten obenauf.

liiM'sttill. Kalender für Im»««,
Sta . Eatharlna-

B o d e n b e a r b e i t u n g .  D ie B earbeitung de» 
B oden» sür die W in terpflanzungrn  w ird beendet. 
Auch bereitet m an dir Beete fti, die Gernüseau». 
saat vor.

A u s g e s ä t  werden alle G emüsearten.
V e r p f l a n z t  werden die Stecklinge der vor­

hergegangenen M onate .
G e p f l a n z t  w erden M an io k , A ipim , Erbsen, 

Linsen. Puffbohnen  und B ataten . Dieser M o n a t 
ist einer der besten zur P flan zu n g  von Zuckerrohr.

G e e r n t e t  werden M ai» . E rdnuß, Kartoffeln. 
R eis , T ab ak . Tom aten , A nanas , B an an en , B uch- 
weizen. M an io k  und B ohnen. 3m  O bstgarten 
erntet m an W eintrauben, Pfirsiche, Aepsel und 
B irnen . M a n  beginnt mit der H eubereitung.

G e r e i n i g t  werden die P flanzungen  de» 
vorigen M o n at» .

Paranck.
B o d e n b e a r b e i t u n g :  Die B earbeitung de» 

B oden» für die W lnlerpflanzung. die im vorigen 
M o n a t begonnen wurde, w ird fortgesetzt.

G e s ä t  werden Zwiebeln und Gemüsesamen, 
wie S a la t .  Kohl, B lum enkohl. R üden, S p in a t, 
Rettich, Radieschen, Petersilien etc.

G e p f l a n z t  werden noch Kartoffeln, B ata ten , 
B ohnen. Zuckerrohr und W eidrgra» . D ie A bacari- 
pslanzung beginnt.

G e e r n t e t  werden Buchweizen, B ohnen . E rd ­
nuß. Tom aten , M elancia» . B an an en  und Aboco^i. 
3m  O bstgarten erntet mon W eintrauben, Pfirsiche, 
Aepsel und B irnen .

G e r e i n i g t  werden die B ataten -, M an ta k -, 
B ohnen- und Zuckerrohrpflanzungen.

ist der Deutschen Winterhilfe willkommen, wenn er AUS 
FREUDIGEM HERZEN gegeben wird.
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lffl»DÍ)fit, b|r ea»t*»|piadie zu »lernen. Sie Kurie 
beginnen am 7. Oanuor und flabrn b tilm o l wô- 
d)fBl'ld) Don 5 -  G Utjr tm Handwerker stall, 
woselbst nährte 3nfoünoitostti eingeholt werden 
kònarir.

B e i  C a c h o e i r i n h a  un ber Strafe» 
noch 3m bltao j wurde b it i?el<fi< bts gesürchleten 
Bandstsu Tearcec» Terreiro Lemes In bereit-, 
stark verwestem Zustand angetroffen. Die Leiche 
wie» verschiedene Schußwunden aus und wurde 
nach erfolgt« Untersuchung in 3mdIIuva beigesetzt.

— 5 o b * « s o l l .  Am 2. bs. starb im Aller 
von f i l  3ahren Herr P -dro iSicdi. Der B'rstor- 
bene war aus Rußland gebürtig. W ir sprechen 
den trauernden Angehörigen unser aufrichtigste« 
B e iiiid  cm .

— P o s t f ä c h e r  u n d  T e l e g r a m m a d r e s -  
I «n. Bon der hiesigen Post. und Telegraphen- 
birektimr erhalten w ir folgende M itte ilung :

Die A ffig ro lu r d ,r PcftfCcher ist am I. 3a» 
nur» eetoschen, doch bieibl den Affignanlen in 
gewohni-r Weise eine lOlägige Trist, vom I. 
3anuor ab gerechnet, zur Erneuerung ihrer 
Affignktur eingeräumt. Erfolg! diese Erneuerung 
nicht brr 1<). 3 inuar, bann werden die betreffe», 
den Postfächer am 11. versiegelt.

Dle Registrierung der Telegrammadreffen er­
losch ebenjalls am I. 3nnuar m-il Gewährung 
einer lOlägige» Trist zu ihrer Erneuerung unter 
den oletchen Bedtnguuxeu wie l fr der Affignatur 
der Postfächer.

— G o l o n l a  3 t a l i ) .  Am 23. Dezember 
v 3s. feierten in Coloaia 3rali) Her* Ludwig 
Knesebeck und seine Ehefrau bas Test bei golde- 
nen Hochzeit, woz i w ir dem verehrten 3ubelpaare 
noch nachträglich unsere aufrichtigsten Glück- unh 
Segen«wünsche üdermilleln. A d m u ito s  a n n o s !

— W e r  k a n n  A u s k u n f t  g e b e n ?  Tür 
Herrn Erich Stute oder Trau Emmy Stute liegt 
ein B rief In unserer Redaktion. Wie bitten unsere 
Leser, die Bescheid wiffev, lins die Adresse des 
Ehepaares mitzuteilen, damit w ir den B rie f de- 
fördern können.

3 n  S e r r i n H a ,  M unizip  Palma?, geriet 
bet 40jährige Landwirt Trancieco Boetta Netto 
unter die Räder einer Tuhrwerks und trug so 
schwere Verletzungen davon, daß er starb, bevor 
ihm H ilfe gebracht werden konnte.

—  3 n t e g r a l i s m u s .  Der schlechten W it­
terung wegen ist der ursprünglich für letzten Sonn­
tag bestimm!* große 3alegrolistenausmaisch In Cu- 
rltyba auf kommenden Sontiag, den 6. Sanucr, 
verschoben worden.

—  D ie  K a m m e r  f ü r  H a n d e l s e x p a n -  
f I o n hat in vergangener Woche eine neue Sitzung 
abgehalten und sich darin für eine Herabsetzung 
der Seefrachten für Keffee von 50 auf 30 Schil­
ling« ausgesprochen, sofern Paranaguá monatlich 
2 Dampfer für die Kaffeeousfuhr bereitgestellt 
werden.

— A u s  d em  f r u c h t b a r e n  N o r d p a -  
r a n á  wurde im Schaufenster der Easo Londres 
zu Cnrityba vom Tozendeiro Telizardo Pereiro 
ein Zwiebelstock aufgestellt, der 7 Zwiebeln be­
sitz! und 3,4 kg wieg!. Der genannte Tozendeir» 
b „  1 fco Zmi-vei ausgesät utib 12 0 0 0 “ kg Zwie- 
beta geerntet! »

—• r i - r  L B.  P a r a n á  hält kommenden 
M 'i-ta o , 7. bs, in Ponla «roffa  eine Distrikts- 
veisammiung ad. Borsitzender und Geschäftssührer 
nehmen ott der C'tznvg teil, sodoß die M itglieder 
Gelegenheit zur Abwickelung ihrer geschäftlichen 
Angelegenheiten haben.

— D ie  z w e i  l et z t en  S  a r r o s a n t-T  o g e 
si»d der heutige Sonnabend und der morgige 
Sone tig . Sie bringen je drei Veranstaltungen: 
Tierschau mit Moffenkonzert von 10 bis 12 Uhr. 
Matinee mit vollwertigem Programm um 15 
Uhr und Abendsoorstellung um 20.30 Uhr. Am 
morg'gen Sonntag ist Earrasavi wieder neu, 
denn er bietet ein drittes Programm bor, um 
den immer wieder geäußerten Wünschen nach wei- 
lerer Abwechslung zu entsprechen. L s  steht daher 
zu erwarten, daß der Zirkus heute wie morgen 
abermals ein Ziel großer Menschevmaffeu sein 
rotrb. Line V erlagerung des Gastspiels kommt 
ans keine» To ll in Trage. Am Montag reift 
Sarrosani w ä r  noch Porto  Alegre.

Dle Jubelfeier des ««sabeth.Bereiris. 
Am 28. Dezember beging der Llisobeth-Berein 
die Jubelfeier seine« 50säheigen Bestehens. 3n 
sinniger Weise wurde die Teler, dem Charakter 
des Vereins entsprechend, als em großes und er­
hebende« Test der Armen begangen.

De» Elisabeth-‘Verein, der jahraus, jahrein eine 
grsße Anzahl von Armen der Stadt betreut, sie 
seibrr durch Beirinsdamen in ihre« Wohnungen 
aussuche» läßt und ihnen monatlich Geldspenden 
und Lebensmittel zuwendet, hatte für seinen In -  
bei- und Ehrentag den Armen eine ganz beson­
dere Treude zugedacht. S ie wurden als besondere 
Lieblinge Gotte« auf nachmittags 2 Uhr zu einer 
Bescherung und Bewirtung Im Teuto-Bras. Turn- 
verein eingeladen.

Hob in großen Scharrn folgten sie gerne und 
freudig bl#(er Einladung. Ueber 300 M lltte r und 
Kinder hotten sich eingesunden. Alle Natlonalitä- 
te» waren weitete». M o n  macht« keinen Unter- 
schied; kein wirklich Armer und Bedürftiger 
lunrbe zurückgewiesen. Jedem wollte man Helsen, 
der in N ot war und der H ilfe  bedurfte.

Und wie lieb und neit und herzlich hatte man 
b i, T rie r gestaltet! A n langen, wetßgedeckten T i- 
sche» nahmen die Arme», de» ganzen großen 
Tesisaat füllend, cl« Gäste de« Verein« Platz. 
A » f der Bühne strahl,e ein großer Weihnacht«, 
bäum im  Licht «glanz. AUveelrante, schöne Weih. 
nachtsttedrr würben gesungen. Dt» kleine D ilm a 
Otnmderardinl begrüßte die große Scho» der ■> 
Ehrengäste de« Tage«, aus d m »  von Ne« und 
Gram  und Sorgen gefurchten Gesichter» heller, 
warmer Trenbenschein log. Und ein vorzügliche« 
Orchester, von den Söhne» unsere« verehrten 
M aestio  Ludwig Seyer gestellt, trug fröhliche 
Weise» vor. Dt« Damen de« Verein« aber de- 
wirteten in emsiger Geschäftigkeit ihre Gäste, für 
jede» ei» tie lr»  W ort bereilholtenb, mit Berge 
van Kuchen unfc m it Limonade. Und auch ein« 
photographisch« Ausnahme rowb« zur bleibenden 
E fta itm in a  an bi* Jubelfeier aufgenommen.

<p,n n  kam b tt Bescherung. Au tangeu Tischen 
lacen bh  viele» Paket* m it Lebensmittel» auf 
n e tto » # » . Auch hier hotten die Domen des Per- 
,ia «  i«  irwchanlonger Arbeit Vorzügliche« geleistet. 
T le is»  und Kaffee und 3 » * «  usw. waren In 
n rnk iit M  uaen zusammengebracht worden und
harrten » w . W »  läubeWt* in P a tr f*  w tw k l.  
Z '  Abnehmer, « in *  »«*««•« d '.s ii,. » *« .* , 

«bi ganzes Schw 't» »ub ein Vierte,

Ochsen, In paffende Stücke ausgehackt, zur Be­
scherung gestiftet. 3ede M utter bekam aber neben 
einem solchen Lebeosinlttelpaket auch noch einen 
größeren Geldbetrag. Hab für die Kinder lagen 
Pakete mit Süßigkeiten bereit.

Berschtedene deutsch« Vereine der Stadt schick­
ten dem Elisabeth-Verein zu seinem goldenen J u  
bitänm aufmerksame Grüße in Torrn prachtvoller 
Blumenkörbe, so der Teuto-Bras. Turnverein, 
der Handw -Unt.-Berein, der Verein deutscher Sän- 
geibund, der Bund deutscher Kriegskameraden und 
der Verein der Oesterreicher. Die Blumen wurde» 
anmutig auf der Bühne um die schöne Tahne 
des Elisabeth-Vereins gruppiert und leuchteten 
zur Belebung des festlichen Gepräges mit ihren 
fiohen Torben als Symbol der hohen Wertschät­
zung de« 3ubeloerelns In den Saat. ^   . . .

Türwahr, es war ein schönes, «in erhebendes, »Sarrosani gesehen heben. Alles an ihm Ist groß.
ein würdiges Test, mit dem der Elisabeth-Verein i  fesselnd und bewunderungswürdig, 
seine goldene Zubelfeier beging! .. ' ; ? Anders wäre ja auch dieser o
fg D r r  Treltagabeud brachte den würdigen Ab­
schluß des 50jährigen Stiftungsfestes. A ls  Unter- 
stiitzungsverein wollten die Damen des Vereins

Silke,Wanderung. n,ke man sie In Curfiyda vor- 
>#m nie säe» möglich geholten hätte, 
i  Unb noch imposanter und eindruckt voller Ist 

,ao A id  am Schluß der Vorstellungen, wenn dem 
vollbesetzten Zlrkuszelt an 7 Ausgängen die 8 000 
Zuschauer entströmen und draußen Dutzende von 
Straßenbahnwagen und viele hundert Autos, eins 
tarn andern, soweit da«, Auge reicht die Straßen 
Iguassii und 24 de M a io  mit den Seitenstraßen 
füllen, um wenigstens einen Teil der Maffen ab- 
zutraneportieren. Sarrosani ist gleichsam der M it-  
lelpunkt. das Herz unserer ganzen Stadt gewor- 
de». Le zieht olle an, jung und alt, arm und 
reich. S r bildet das Gesprächsthema, wo immer 
sich Bekannte treffen. Um ihn dreht sich |U diesen 
Tagen wirklich das Leben unserer Stadl.

U id  alle sind begeisleit von dem, was sie bei

keinen B a ll veranstalten, sonder» den Abenh.In

HO«* *•

Tori» i- l'rs  Kirchenkonzertes feiern, wozu die 
evangelische Gemeinde ihre Kirche gern zur Ver­
fügung stellte. Leider war wegen de« schlechten 
Weilers der Besuch sehr gering. Es wirkten zu­
sammen der Kirchenchor der evangelischen Ge­
meinde, sodann an Solisten Herr Pros. Seyet 
mit der Geige, der von seinem Sohn begleitet 
wurde auf der Orgel, Trau S u ffi Delilsch und 
H ,r r  P ios. Wucherpsennig als Sänger beglestet 
von Trau Körbel. Die Sammlung zum Schluffe 
war gemäß der Tendenz des Elisobelhvereins wie­
der für die Armen bestimmt. So fand dos 5u- 
bilätimsfest des Etlsabethvereliis seinen guten A b ­
schluß. W ürdig und einfach, geschickt zu gute»
Werken, das war auch die Losung an diesem 
ganzen Tage.

Dem Elisabelh-Verein und seinem wackeren 
Vorstand unsere aufrichtigsten Glückwünsche zum 
erhebenden Verlaus seiner 3ubelseier!
Versteuerung unbebauter Grundstücke.

Ein lies einschneidende« Dekret hat am 20. De­
zember o. 3s. unter Nummer 2018 der Herr 
Bundesinleroenlor erlassen. Cr hat folgenden W ort- 
la u t:

Dem Artikel 1 des Gesetzes 1810 vom 18.
A p ril 1918 w ird folgendes angefügt:

8 0 : Die nlchlbebauteu Grundstücke zahlen fo l­
gende Taxen:

2$ pro Tronlmeter und M onat ln der I.
Etadtzone,

I $500 pro Trontmeler uub M ona l In der zwei- 
len Stadlzone,

>8 pro Trontmeler und M ona t In bei 3 .S lots- 
zoue.

$500 pro Trontmeler und M o na l in der 4.
Slodlzone.

§ 7 : Die städtischen Zonen, aus die § 0 Be- 
zug nimmt, entsprechen denen der In Kraft befind­
lichen Munizipalgesetze.

Die Aufnahme des Gesetzes In der Oeffentlich- 
keil ist rech! verschieden. M a n  erkennt einerseits 
an, daß es berufen ist, der Grundstücksspekulation 
wirksam entgegenzutreten. Andererseits ab» be­
fürchtn man, baß viele kleine Leute, die sich einen 
Bauplatz erworben hoben ln der Absicht, darauf 
spät» mit H ilfe  kleiner Ersparnisse ein eigene«
Haus zu bauen, wohl gezwungen sein werden, ihr 
Grundstück wieder zu veräußern, was ab» in 
Rücksicht aus das Gesetz wohl nur zu Schleuder­
preisen gelingen w ird.

Die Ernährung de» SHndes während 
des Wachstum« Ist die wichtigste Ausgabe, für die 
die L iiern die Verantwortung trogen. Gerade in 
der Entwicklung«perlobe sind sie schwer zu regel­
mäßig» Nahrungsaufnahme zu bewegen, und 
manche M utier verzweifelt, wenn dann die K in ­
der appetitlos, bloß nervös und müde werden.
3n diesem Ta ll h ilft stet« bas weltbekannte, stet« 
bewährte „ O v o m o t t t n e " ,  ein Erzeugnis der 
bekannten schweizer T irm a D r. Wunder S /A  in 
Bern. Ooomaitine — Ei, M a lz  und andere wich­
tige, den Organismus ausbauende Stoffe —  ist 
wohlschmeckend, bekömmlich und leicht verdaulich.
M it  Kaffee ober M ilch heiß, Im Sommer kalt ge- 
nommen. ist es ein köstliche« Erfrischungsgetränk.
Ooomaliine ist ein Quolitälsprodukl, das nicht 
mit Nachahmungen verwechselt werden bars. Es 
ist auch sitr Erwachsene ein ideale« Kräftigung«, 
in ltirl, wenn sie sich erschöpft, nervö« fühlen oder 
im Zustand der Rekonvaleszenz befinden.

B e r s o r g u n g s e m p fa n g e r  ! Zwecks Prsl- 
fang der Notwendigkeit ihres Aufenthaltes tm 
Ausland« w ird jedem deutschen Versorgungsemp­
fänger von den innerdeutschen Behörden ein Tra- 
gebogen zur genauen Beantwortung zugehen. Zu 
den darin gemachten Angaben hot sich da« Kon­
sulat. io dessen Bezirk der Boiforgungs berechtigte 
(«inen Wohnsitz hol, zu äußern. Sine solch« Aeuße- 
rung kann ihren Zweck natürlich nu; in den Tät- 
len erfüllen, in denen da« Konsulat entweder die 
‘Verhältnisse de« Gesuchsleller« genau kennt, c/b»i 
>» denen dem Konsulat olle Beweismittel für die 
richtige Beantwortung des Tragebogens durch die 
Gesuchsleller vorliegen. Den Versorgungsberechtig, 
len w ird deshalb empfohlen, dt« ausgefüllten T ra ­
get agen dem konsularischen Vertrauensmann it/res 
Bezirke« oder, wo ein solcher nicht ausdrücklich 
bestellt ist. ihrem Pfarrer. Lehrer oder einer son­
stigen, als vertrauenswürdig bekannten Persönlich­
keit, mit der B itte  zu übergeben, den Trogebogen 
mit ihre» Stellungnahme zu den Antworten des 
Gefuchstell»« dem Konsulat zuzusenden, damit nicht 
durch Rückfrage» de« Konsulate« ein unnötiger 
Zeitverlust entsteht.

D a r  Z ts t« «  S o i t a f a n i  feiert in Lu ittvba auch über 
wehrhaft triumphal« Erfolg«. B l«  jetzt war er —— 
zweimal zur große» Tierschau, zweimal zur M o - 
tine» und zu 5 Abendvorstellungen geöffnet, ünd 
jedesmal war der Andrang ganz ungeheure, wie 
mon die» vorher auch beim größte» Optimlsnlus 
nicht für möglich gehalten hält». Die Vorstellun­
gen funden stet» vor vollem Hanse statt, und 
jedesmal mußte» Lintaßsuche»ds abgewiesen wer- 
de», weil eben keine Plätze mehr zu habe» wo- 
tau. Besondre« die billig wer» Plätze sind stet« schon 
n b *  ersten Beskaus«stu»de am Vormittag der- 

arisstn. >
Es ist wirklich so, ol« ob die ganz« Stadl am 

Zltkuspiotz sich ei» Stelldichein gebe. Den ganjeu 
Tag über sind die Kartenverkavssschsstee von dlck- 
i*a Scharen belagert. Und in der letzten I Vt 

taube oar B«gta» einer Vorstellung, da ströme« 
von ollen Seiten endlos« Menschenmoffen heran, 

ad Auto« und Straßenbahnen setzen unaufhörlich 
to t  Schnee» ab. Es sind B ilder einer richtigen

alle Erwartungen 
Übertreffende Andrang gar nicht zu erklären.

Am Donnerstag wartete Sorrafanl mit einem 
neuen Programm auf. SInceleitet wurden die Bor- 
stelliinxeu mit einem großen Konzert der beiden 
ScvrafanlkoprUrn, das in seiner gediegenen Aas- 
.sührung lebhaften Beifa ll fand. Dann folgte eine 
brillante Llown-Nummee, die sofort die gewaltige 
Ri'senoeisammlung In die heiterste Stimmung oer- 
fetzte, zugleich aber auch recht erstaunliche Leislun- 
gen zu bewundern Gelegenheit gab.

Einen ganz besonderen Zauber übte auf die 
Zuschauer die Borsilhrung der wundervoll dressier- 
ten Zirkuspferde aus. M a n  konnte sich schier nicht 
sott sehen an der edlen Haltung, den prächtigen 
Bewegungen und den hervorragenden Leistungen 
der Tiere sowie an den Bravour-ReilerstÜckchen 
der 3ockeys. Dann kam wieder eine mfidele 
Clown-Nummer und daran anschließend ein ganz 
ausgezeichnetes Ballett In Malrosenkieldung nach 
dem Rhythmus des deutschen Tlaggeuliedes.

Eine akrobatische Glanzleistung ganz eigener 
A lt  war die nächste Nummer der Gebrüder Riego 
mit dem Kopjstand de« einen Artisten aus der 
Spitze der hohen Säule, die aus der Schuster 
seines Bruders ruht. Und wer konnte ferner die 
nächste Nummer vergessen, die große Trupps von 
Kamelen, herrlich gezeichneten Zebras und gut 
dressierten, vor 6 3ahr,n In Brasilien angekous- 
Mauleseln zu reizenden Vorführungen in die M a ­
nage brachte?
Í >Erheiternd war das ergötzliche Spiel der „ G i­
raffe“ , des einzigen gezähmten Exemplars In der 
W ell, wie die Ankündigung so verlockend lautete. 
Auch die fabelhafte Beweglichkeit der 5 Carleys. 
die Gummikugeln gleich durch die Lust wirbeln, 
und die unglaublich graziöse Behendigkeit der 
japanischen und chinesischen Artisten fanden wieder 
den einmütigen und begeisterten Beifa ll des Rle- 
srnauditoriums.

Daß auch die Elefantenherde wieder mit einem 
Strauß bewundernswerter Kunststücke antrat. Ist 
m it ausrichtigem Danke begrüßt morden; denn 
diese Tiere zählen zu den ganz besonderen Lieb- 
fingen des Publikum«.

Nach einer zmeichiesie:schildernden C lown-Num- 
mer führte T r i. Z iß  Bravourstück? ihrer fabelhas- 
ten Balanzierdnnst vor und weckte Stürme rau- 
schenken Beifall«.

M i t  bflonderem 3ntereffe sah mon dem Auftre­
ten brr Löwengruppe entgegen. L s  sind wirklich 
prächtige, majestätische Exemplare. Es liegt etwas 
Erhobenes, Würdevoller, Königliches in ihrer E r­
scheinung uub in ihrem Gebaren, lin d  ganz be­
wundernswert ist ihre,Dressur. Es waren tatsäch­
lich Spitzenleistungen, die da geboten wurden. W ir  
wollen dabei nur an die Tütlerungeszrne der gro­
ßen Roßen während ihrer Pyramidenstellung er« 
limem.

Blendend" waren wiederum die akrobatischen 
Leistungen der W ortlry«  als menschliche Schwal­
ben und die eleganten Rrilerkunststllcke der 5 
3ockey« Carolys.

A Is eine ganz besondere Attraktion des Abends 
aber muß das „Indische Test" bezeichnet werden. 
Gerade i» d »  Vorführung solch« Riesenschau- 
spiele stehtsjSanasani einzig da. W as da an 
Pom p ». Glanz u. Tardenpracht aufgewandt wird, 
übertrifft wirklich alle Borstellnugskunst. Das 
ganze Zirkiispersonol w irk t dabei mit. Ausstat­
tung und Regiekunst sind unübertrefflich. Es ist 
eine berauschende Tarbensymphonle, die da gebo­
ten w ird uub den P runk eines Indischen Türsten- 
Hofes lebendig und eindrucksvoll vor die Augen 
zaudert.

Sarrosani hat sich Im Sturme die Herzen der 
gesamten Bevölkerung erobert. N u r eines bedauert 
man, daß dos Gastspiel nunmehr schon zu Ende 
geht. N u* heute und morgen noch w ill er bei 
uns wellen W ir  haben nicht nötig, den Besuch 
an diesen Tagen besonder» zu empfehlen. Der R uf 
Earrasants ist so groß, daß er sicherlich an bei- 
den Tagen die Menschenmassen nicht wtrd soffen 
können.

„Deutscher Abend". W ie aus der heutigen 
Anzeige ersichtlich, veranstaltet die hiesige O rts­
gruppe de« N S D A P , am kommenden Mittwoch, 
dem 9. 3anuor, abends V_.9 Uhr im großen Saal 
des Teulo einen Borlragsavend, der als Kundge­
bung des gesamten hiesigen Deutschtum« und des­
sen T r «und* anläßlich der kurz bevorstehenden 
Saarodsitinmung gedacht ist. Der erst kürzlich von 
seiner Drntscklaiidrrise zurückgekehrte OGL. Pg. 
Werner Hoffmann w ird über da« Them a: „Durch 
Httte» zum Trieben für Tre>heit und B ro t“  spre­
chen, t t  w ird feine Hörer Insbesondere über die 
am 13. b». M t« , stattfindende Saarabstimmung 
unterrichte», dabei auch in lrrrffart«  Mitteilungen 
Über seine Eindrücke in Deutschland machen und 

da« ‘Verhältnis de» Dritten Reiches

Tahrt noch im laufenden Jahre statt. Andernfalls 
kann sie erst 1936 erfolgen. Ans brasilianischer 
Seile mach! u. o. der bekannte Kenner unseres 
Innern, General Rondon. die Totschiingsfahrt mit.

Staat São Paulo.
3)1# N a c h w a h l e n  für S . Paulo sind vom 

Reglonalwahllribunal aus 13. Januar festgesetzt 
worden.

S n B b H k s n p t i l i k i

T l u g z e u g a b s t u r z .  Am 28. Dezember 
stürzte in R io  da« Tlugzeug „W aro  161" ob. 
Die Tliegersergeanten Azor Galoäo Souza und 
Henrigu# Herckens trugen leichte ‘Verletzungen da­
von ; der Apparat hat erheblichen Schade» ge­
nommen.

— D e p u t i e r t e r  e n t f ü h r t .  I n  Beiern ist 
am Abend des 27. Dezember der Deputierte Ge- 
nato Pontes de Souza von einer Gruppe unbe­
kannter Personen Im Auto entsühn, einige Tage 
daraus aber wieder in seine Wohnung zurückge­
bracht worden.

— E in  s c h we r e s  Z u g u n g l ü c k  ereignete 
sich am 28. Dez in Quixeramobim Im Staate 
Ceará, wo ein mit 1000 Bollen Baumwolle be­
ladener Zug einen 200 Meter liefen Abgrund 
hinabstürzte.

W e g e n  des  P o s t -  u n d  T e i e g r a -  
p h e n s l r e i k s  waren die Regionaldirekloren von 
R io  und 6 .  Paulo, Tavares de Mocedo und 
©rnaro Rodrigues, entlassen und durch Raul 
Azevedo und Ldgard Sabeya Ribeiro ersetzt und 
300 weitere Beamte entlassen worden.

In fo lge des Streiks hotten sich in 6 .  Paulo 
und R io  unzählige Postsäcke angesammelt. M an  
hat Unterhandlungen eingeleitet uub den Streik 
beendigt. Aus Anordnung des M inister Maegues 
dos Reis wurden die wegen des Streikes verhal­
tet#!! Beamten w ird »  ln Treiheil gesetzt.

— D e r  P r ä f e k t  v o n  P e l t o p o l i s ,  
D r. Pcddo Tluza, ist vom Interventor seines 
Amtes enthoben worden. Die Bevölkerung hat 
gegen diese Entlassung protestiert.

—  R io  e h r t e  d i e  t o t e n  S t i e g e  r. Am 
31. Dezember nachmittags 3 Uhr ehrte die B un ­
deshauptstadt die im Jahre 1934 tödlich verun­
glückten Stieger durch ein Silentium von 1 M i ­
nute. L in  Kanonenschuß kündete die Ehrung an, 
und aus allen Torts wurden die Tlaggen gehißt.

— Z u g u n g l ü c k .  Aus der Station Beiern 
rann!« eine Lokomotive gegen den Luxuszug Cru­
zeiro do S u i, sodoß der Restauralionswagen ent­
gleiste. Personen kamen nicht zu Schaden.

Der Sommer is t  da! Die Haus- und 
Straßenkietder der Damen, jungen Mädchen und 
Kinder sind dauernd der heißen Sonne und 
Wäsche ausgesetzt. Damit sie während der gan­
zen Jahreszeit ihre frischen Torben bewahren, ist 
es unbedingt notwendig, daß sie indanthrenfarbig, 
also unübertroffen wasch-, licht- und welterecht 
sind. Achten Sie daher beim Einkauf von Stös­
sen aus Baumwolle, Leine» und Kunstseide stets 
aus die Indanlhren-Schutzmarke.

wasser In keiner
gesttnhheilsMdliche jpfrj.

b l. » W » ' -  „  i n ,

b - i - m  W *  *
biet.
reiche

le t z t e  N a c h r i c h t e n .

von Abessinien, der Schah von Persien und der Hofibrlehl“  oroü» S o tr i r|r*fll«ung  hol einen
Präsident der S o n ü - i ' . " " " " 'M o s k a u  ist der 
verhaftet worden. 0011 M oskau, Sm itnow,

König von Afghanistan. Präsident
—  N e u e s  H a n d e l s a b k o m m e n .  I n 

Pretoria ist am 31. Dezember zwischen Deutsch.   g n ,
sin

delsabkomme» abgeschlossen worden, dos Demsch 
land berechtigt, in der Zeit vom I. Januar bis 
30. M a i in der Südafrikanischen Union bis zu 
30 M illionen M a rk  W olle einzukaufen.

—  Z u r  S a a r a d s t i m m u n g .  Alle katho­
lischen Bischöfe Deutschlands haben angeordnet, 
daß am 13. Januar In allen katholische» Kftcheií 
de« Reiches für einen glücklichen Ausgang der 
Saarabsttmmnng gebetet mtrbei — 3» den roan.

land und der Südafrikanischen Union eiu Han- 3n Hastina 'bm °  "  S c h a c h t u r n i e r ,
hel.nbfcnmm,» à . I à N e n  warben tm . b,m  ̂ brr holländische M e is t»  Hölge

gebracht. Der f t f ld r r ^ W . , ? " ' , / '^  dilederlage bei- 
' or gegen Litienrhal. Kapadiar-ea ver-
Lilienrhat an der Sp lg r Hölge und

r ' S»#-Ie&  Uunf l en
weisunge,, 
Aus Lille

polnisch. " * *
polnischer A .n .,. weitere Aus- 

„  ,lnb 3 3 o aus T ra n k» ,ch.
getische» Kirchen ist eine Kundgebung verlesen 9amltien nach <g0, n Ztidustrie-Ardeiter 
worden, worin die evangettschea Saarländer ans. D e r  o°»onsportiert worden,
gefordert werden, am 13. Januar ihrer Pflicht ^ 0 1 b a n d e t «  . • T a g  de«  f r e i e n

« y o u i ' 0 . 3n , w  2 '  flona Ohn, Störung

öot hen Verkaufsstellen -  °  sl0,,b ba *  P ° lk
m l ? r v n l* *  o ttite ld i, n  Kman befürchtete, daß 
' " à ' .  daß die J  l.l,b "«füchlich w ird ge-

âu ^la,schrà„ unhiU|,fiId,fnb ®‘
i l l n  . B ro tn re fr ''bhasie» Protesten

«In und stell,. b°ch griff sofort die
wieder her.

zum Ansianbsdeutschtum spreche». Bezüglich der 
weiteren Darbietungen verweise» wie aus die betr.
Anzeige und bemerken »och. daß zu diese« Kund­
gebung die gesamte Deutsch* Kolonie und Tretrad# 
des neuen Deutschlands herzlich eingeladen find. —
De* E intritt ist frei.

D i«  Z e p p e l in . E r p e d i t io r r  z u m  A m a ­
z o n a » . Der Bundes Präsident Hot zu dieser Tor- 
ichungssahrt über die zum Teil noch unbekannten 
Gebiet« b is Amazonas decken« seine endgültige
Zustimmung gegeben. D l*  Tahrt soll mit dem cheu Körper sowie über die 
neuen Zeppelinlustsch'ff ausgeführt werden, das 
zu diesem Zweck mit einer Vorrichtung versehen
wtrd. die ein Aussteig'w gestaltet; ohne daß das -  a o i o -w . « u n g a n  w e | | r r i r l | B n .  Bomben.-»? a lban ll*""® ", " ‘“ " r * "
Luftschiff anlegt. Der Zeitpunkt dieser Tahrt rlch- ««  Ist vielfach behauptet worden, daß der An- zun» D«l#tzt too 'h 0,9 burch eine
Ir l sich noch der Bollendnr-g der Lnstschiffhall« In schtnß der Erdleitung von Radioanlage» an die a  ** "''ster. |t i  q . *m Wn. Die Beriet* 
Rio. da D r. Ecken» dir 18 000 km lange Tahrt Wasserleitung die Gennßsöhitzkeit de« Trinkwos- i iJ 7 u a n i t n - D o m  c  lelchl» Natur,
nicht unternehmen rolfl, bevor die Lustschiffhalle ier« ungünstig beeinflusse. Angestellte Versuche Im o»e,n,k u * 4  o t , .  «x., In
Im in  ist. « s  Ist möglich, daß dirs bl« Augus, Wiener Safllln l haben ergeben, daß der Anschivtz "  ‘,0"  ®*»oontl« t  b°ß die durch d ^ R o -  
1935 geschieh». I n  diesem Tolle findet die der Erdleitung cm dt» Wasserleitung beim hne Hau« ols b ,r°Ömi geworden.

dem Bateriande gegenüber zu gedenken.
— P r o f e s s o r  K a t j u s  f .  Tn Heidetberg 

Ist der Professor der Anatomie und Direktor des 
Anatomischen Icstttuis, Dr. Kais*», Im Atter non 
02 Jahre» gestorben.

— Ve r s u c h e  f ü r  H ö h e n f l ü g e .  3n H im ­
burg w»den In besonderen Luftdruck kommeen 
Versuche angestellt über die W irkung de« f Qs,. 
drucke« In großen Höhenlage» auf den menschn

nätbsi noch unte» b L í I L ! ? " ' « d e nAnwendung »on der. «°rbeh«„ werden, zu-
künstlichem Sauerstoff für b l, Atmung. Dt« « r- lutlonäreu flolee Armee V lbaulr« gemet- 
gebnlffe sollen für Höher flöge ausgewertet werden düng r u ! „ i „ ^ f<i<>" f l ( *  fein Ä“  6 ,0  Re«"'

° " ? ° ' ' " " " « N f l  « o Ä ! » “  b«  « E Ä f * ! «  M r.-
®» Ist vielfach behauptet worden, daß der '■Hn. 
schtnß der Erdleitung von Radioanlage» an ty.

Beteiligimg an der Winterhilfe âêe- beste Be™«- 
W‘r, »ns 2ur v 7 618, das« auch 
zählen. 0lk88emeih’äCBan

i x .  ,  „e Eiazelbeanlwotluug unmöglich

^ t i V r T l g i l ö b n l s .  Sämtliche Tührerkorp, [  
d e r l ja i le l  und der Wehrmacht hoben am 3. bs. J 
nnef.miltaas in einer großen Kundgebung dem ß 
Tührer und Reichskanzler Aböls_ p l l l«  chr« un. [  
»Ichüllerlichen Treue versichert. Diese Demonstra- j 
Hon der Spitzen der Parte i und des U aolts, 
sagte der Stellvertreter des Führers, «folgte als s .  
Aa.wort auf die im Ausland verbreiteten Lügen- 
Meldungen, die erfunden werden, um die b.oov 
stehende Saarabstimmung in deiilschfeindlichkm 
Sinne zu beeinflussen. Ministerprösiden, Güiing 
beglückwünschte den Tührer. der In e in«  großen 
R lb f antwortete. Ministerpräsident Göring verlas 
daraus eine Dankadresse an den Führer, worauf 
die Anwesenden sich spontan erhoben und begei- 
jle il in das Sieg-Heil einstimmten.

— D ie  R e i c h s r e f o r m  mach! weitere Tori- 
schrille. Alle Derkehrsangelegeuheiten des preußi- 
jchen Staates sind ab 1. Januar dem Reichsmi- 
nisterium unterstellt; ebenso die Tragen der pttti- 
ß'schen Bolkerrnähiung.

— Z u r  E r s c h l i e ß u n g  v o n  O e d l ä n d e -  
r e i e n Hai Stademann zwei große Pläne aus- 
gearbeitet. Der erste betrifft die Abdämmung btt 
Eider durch Deiche in Schleswig-Holstein, wo­
durch 50 000 ha  neues Land gewonnen werden, 
der zweite die Urbarmachung der M oore beider- 
Ir lls  der Ems. Dadurch erhalten in den eisten 4 
bis 5 Jahren je 10 000 A rbe it«  Beschäftigung, 
und auf dem neugewonnenen Kulturland können 
150 000 neue Bauernstellen geschaffen werden.

J a k o b  G r i m  m- T e i e r .  D ie Preußische 
Akademie der Wissenschaften in B erlin  oeransiai- 
tete gestern eine Trier zu Ehren des deutschen 
Märchensammlers Jakob Grimm.

— N e u e s  H a n d e l s a b k o m m e n ,  
jchen Deutschland und Norwegen ist ein 
Handelsabkommen unterzeichnet worden.
- i  —  R e u l e r b u r e a u  w ä r m t  a l t e  
sch i cht en a u s .  Das Londoner Reulerbureau oer- 
breitet die Nachricht, der frühere sozialdemokratische 
Abgeordnete Ernst Heilmann sei nach Wiederheslel- 
lung von seiner im Konzentrationslager erhaltenen 
Verwundungen wieder ins Konzentrationslager 
gebracht worden. L s  ist auffällig, daß das Reu- 
terbureau diese Nachricht jetzt unmittelbar vor der 
Saarabstimmung bringt; denn sie Ist nicht etwa 
neu, sondern liegt über ein Jahr zurück. Ende 
1933 machte Hrilm ann aus dem Konzentrations­
lager einen Tluchtonsuch. Do er auf den Halteruf 
des Wachtpostens nicht stehen blieb, erhielt er 
einen Schuß In das linke Bein. E r wurde in 
ärztliche Behandlung genommen. D ie Verletzung 
ist geheilt, und Heitmann wurde nicht wieder Ins 
Konzentrationslager gebracht, sondern befindet sich 
immer noch darin.

- 3 m  D o  m zu  B r e s l a u  Hot Kardinal 
Bertram über die Saarsrage gesprochen u. dabei 
betont, daß die deutschen Bischöfe, wie dies die 
Tuldaer Bischofskonferenz beweise, in der Soor- 
frage treu zum Ba,»lande stehen und aus gan- 
isim £ « i« r  die Heimkehr der Saarländer nach 
Deutschland wünschen.
, .  J® * '  ®  f  r u f s o u s f I d ), * n für die deut- 
scheu Volk.sch»,,ehrer haben sich sehr gebessert. 
t  J ö '1" "  m ,rbfn '"» d  2000 Studenten für die 

e . !b i - “ 09 .angenommen. I n  erster Linie wer- 
die im Arbeitsdienst

Zwl-
neues

G e-

Deutschland. D i  e A n s p r a c h e  d es  T ü h .  
r e i s  beim Neujahrsempfang des diplomatischen 
Korps hat in der ausländischen Presse ein großes 
Echo hervorgerufen. Die London» „D a ily  M a il “ 
bezeichnet vor allem die Stelle als wichtige B o l- 
schüft, worin H itler betont, daß es kein einzige«
Problem gebe, da« nicht mit Deutschland friedlich
gelöst werden könne, vorausgesetzt, daß Deutsch-  n
land als gleichberechtigte Macht anerkannt werde, den Studenten" berücksichtigt'
Auch schwedische Zeitungen befassen sich an bevor- tätig waren. '
zugier Stelle mit dies» Rede. Dle Stockholm» Frankreich. D e r  s r a n . ä l i , c k . « . . a  .  
„Tideningen“  z. B . Überschreibt ihren A rtike l: -n I n i f . ,  r Ä r e  Caoal if, cm 3 t i  1 1 '  
„Deutschland bezeigt wieder seinen W illen zum gereist, wo er 3 Tage verweile» m lih" m « ° m 
Stieben. Da« schwedische Regierungsblatt „S ozia l- w iid  gem-lde» daß rmiick.n p ?  \  .

Garant des Trieben«. Das polnische Regierung«. — D e r  6  *  r I f i [ t ,  , , ,  m 
bla» „Sazetta P o iska “  schreibt: Die friedliche In ein» Unterredung T ra n k » !*  °sn ° í ,  |ú9l<
Haltung Hitlers hab, einen Konflikt mit Oester- Deutschland oorgescdlaaen^ m  l '  oon 
»Ich verhindert. I n  der Saarsrage könne Deutsch, weisen. « ,„«  ^ " 9 zurück,
land einem großen Erfolg entgegensehe». Dos Demschtand IIta t » t * .  m, i " 9 _ 9 r o n lr , i4«  ml1 
denlsch-polnlsche Abkommen werde In der ganzen und Europas land.7» J m, der Wett
W elt als diplomatische« Wunder angesehen. Nicht telchs selber °  Interesse Trank-
nur zwischen den Regierungen, sondern auch in t t t t a la t t h  » „ . v ,
der öffentlichen Meinung beider Länder sei eine Oberhaupt b»  tHm»L t ^ u r n s  +• Das 
erhebliche Entspannung feslznstellm. land, STorblnot . » 0 ll^ fn  ^ ' 4 *  >n Sug-

—  Z u m  J a h r e s w e c h s e l  haben eine gan- Wesi'minsl» ist h , ,  «rjb ifchof von
ze Reihe ausländischer Staatsoberhäupter mit dem — M  e l'd Ü » „  Lebensjahre gestorben.
9 ü h r»  und Reichskanzler Adolf H itler lelegraphi- Erpreß" 9 * "  i l b "  91 •' 6 • o n b. „D o lly
Ich* Glückwünsche ausgetauscht, so bl# König« von der Kommissar d . " "«  dvarscha»: I „  Kiew sollte
Bulgarien, England. Dänemark, Norwegen. Süd- w»d*n E , h«. m  Lublin, oerhoslrl
stanlen und Schweden, der Präsident oon Oester- Berhastunv u l  t  f "  ^P ll-B eam ten . die die 
reich, der Reichsoerweser von Ungarn, der Kaiser bann geflüchtet »nd ist
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Der Weihnachtsmann
ist längst vorbeigezogen.

Nicht überall wird er Gelegenheit gehabt haben, die W e i h  n a c h t s -  
w ü n s c h e  restlos zu erfüllen, und mancher sehnt sich noch nach 

einem oder mehreren Paar Schuhen.

Die _  ftW

C A S A  F A V O R I T A ' " !
Stammhaus:  C U R I T Y B A  h

„feint

S C H U H W A R E N  &"! L E D E R A R T I K E L
ist aber Immer noch in der Lage, Ihre -> l°à d g ,ie h e "  Wünsch, 
erfüllen und Ihnen DAS BESTE zu liefern, was der markt der Ltj 

brauche bieten kann.

felNg

SV

75 Curityba — Paranaguá — Ponta Grossa — Jaraguá — Joinville — Blumenau.

Dr. Carlos Heller
P rax i»  a» H am b u rg « , 9Bie* 
n rt unb P o rtie r  Holpitälern. 
Chefarzt b «  (Bgntcologifditn. 
Itllntk bcrtjif. S U b. fÇofcnftat. 

eae«nth*yr< nls. I 
OpejialbrhaRblungtR b tr 

Frauenkrankheiten — T uber­
kulose — H aut- unb H aar- 
kraRkheiten — H otnrotge u. 
®«fd|lMht»lfU>tn sowie off«« 
■ ca  © e in e  u. Ä re m p fe «  
b e r a  ohne O peration. 
Sprichst. 10— 12 »ormlt. nnb 
, von 4—6 nachm. In bet 

P h a r m a c ia  B r a s i l  
Praça Tlradentes 390.
M a h n u n g : A ua Comm euda- 

bot A rauso 670. 
Telephon 424.

Dr. Sinke Ferreira
mit langjähriger P rax is  an btn 
H ospitälern von R io  G rande u. 
gtlo be Jane iro .

B rhaudluna der K ra n k h e i te n  
im  A llg e m e in e n . — Spezialist

Dr.O.Leoenberger
langjährige P rax i»  europäischer 

Krankenhäuser. 
S p e z i a la r z t  fü r  ©HIrurgir, 

Frauenleiden, Erkrankungen bei 
Harnwege.

Sprechstunben In seinem P rio a t-  
krankenhau» »S anatorio  Cirúrgico 
Sulffo* von 10— 12 u. 2— 6  Uhr, 
außer Sonnabend  nachmittag.

Röntgenslrahlen, Höhensonne, 
Sollux, chirurgische u. allgemeine 
Diathermie. 5

R u a  15 be Novem bro 1660 
Tel. 433.

Brotverkäufe •
zuverlässiger mit eigenem F uh r­
werk gesucht. Zu « fragen  
R un  S a ld a n h a  M arinho N r. 934.

Dr. Ftbio A.D.Gama
Z ahnarzt-C hirurg . 

P rom ovie rt an der Medizinischen 
F aku ltät von P a ra n á .  

S pezia litä t: Zahnfleischentzün­
dungen u. Eiterungen (P yorrhea). 
Behanblung mit Elektrizität. 
Hochfrequenz. Schmerzlose« Zahn­
ziehen.

7 E onsu lto rium :
R u a  A qulbabau 160.

f i i t  F r a u e n le id e n  unb in © e« 
b a r tv h t lf e .

K onsultorium : R u a  15 be N o ­
vembro 457 ; oberhalb der F a r ­
mácia Tell von 10— 11 unb von 
14—16 Uhr.

W o h n u n g : R a a  Erm elino be
Sieäo 349 — Telephon 1617 

K ann zu jeder S tunde gerufen |

Zahnarzt
Aflonao Paulo Etzel
Gewissenhoste B ehanblung. 

:o b « n ft«  7r .M o b ttn f l«  Zahnersatz. 
Sprechst.: 6— 11 u. 2—6Uhr. 
O oB in lU rlo  n .W o h n u n g : 
R u a  M arechal F lo r ia n s  
P eixoto  658 (S obrado).

werben. 2888

Junge
von 14 — 15 Jah ren , der die Druk- 
krrei erlernen will, slnbet S te l­
lung.

Auch ein Lausjunge wirb ge­
sucht. | 78

F o l io  H a u p t  »  © in .
R u a  6 flo Fronet»ko 237.

Mädchen
von zirka 18 J a h re n  rotrb zur 
Beaufsichtigung eines zweijähr. 
K indes gesucht. M u k  im Hause 
der Herrschast schlafen. G uter 
Lohn. 83
P r a ç a  T lrabente« 544, S ob rado .

GESUCHT
1 K onditor unb 1 Bursch« zum 
Geichirrwaschen im 77

G r a n d e  H o te l  M o d e r n o .

GESUCHT
M ädchen für die Küche. 8167 

«<  "B a r  c R e s t a u r a n t  P a r a n á  
R u a  15 de N ovem bro 273.

Gesucht
bei hohem G ehalt 2 M ädchen für 
ein« neue B a r . 8183

R u a  15 be N ovem bro 618.

GESUCHT
ein M ädchen bas)

Dr, med. Camara
m it P rö r i«  an den Hospi­
tälern in R io  de Jan e iro , 

B erlin  unb H am burg. 
S p e z ia l i s t  bet F r a » ,  

e n k r a u d h r i t e n .  B ehand­
lung noch modernstem deut­
schem System.

O p e r a t io n e n .  — © e« 
d u e ts h i lf e .  — A llgen re i»  
» c a  K l in ik .  36

K onsultorium unb Resi­
denz : R u a  M arechal F lo ­
riane 17, Lchr P r a ç a  T i- 
radente», von 2 -7-5 Uhr.

S p r ic h t  deutsch .

kochen 
60

Vicente M achado 365.

I  Chacara zu verkaufen
190 M orgen  groß, darunter 30 
I M orgen W ald , W ohnhau», G a ­
rage unb Schuppen, A nlagen für 
Hühnerzucht unb N u tria  A ußer­
dem ein B unga low  m it 10 Lotes 
Land, beides gelegen an der G ra- 
ciozastraße Zu « frag en  85 

R u a  S .  F rancisco  130 
von 5 - 7  Uhr.

Dr. Dante Bomand
Professor für O perationen b «  

F o ta lb ee«  de M edic ina  — P r o -
xi« an B erliner Hospitälern.

O perationen von B linddarm , 
Brüchen a l l«  A rt, H em orrhoiden, 
Chirurgie der G ebärm utter, d «  
>t«ftöche, L eb « , Lunge, B lase, 
Nieren, sowie anderen tu u « en  
O rgane. 4

K onsultorium : P r a ç a  T iradeo- 
"  Uhr.ie» 5 7  von 1—3

M a n  spricht deutsch.

U€B€RR€I ZT€
n c R v e n
V € R $ T f l € R K € n  
T R U S e n D F A C H  !
Um sie zu b e r u h ig e n  u n d  

S e lb s tbeher rsch un g  
e r r e i c h e n ,  g e n u e g t  1 

T a b l e t t e  A d o l in o .
A d a l i n a  s ichert a u c h  e inen  
g e s u n d e n ,  t i e fen  Sch laf .
D a s  w e l t b e k a n n t e  B a y e r -  
K reuz v e r b u e r g t  v o l l h e m -  

U n sc h a c d l i c h b c i t .

Ein Zimmer
I  f ü r  a l le in s te h e n d e n  H e r r n  zu  v e r ­

m ie te n  m i t  P e n s io n  u n d  w a r m e m  
> B a d .  | 51

R u a  D .  J u l i a  d a  C o s ta  lu i i .  
C e ie  R u a  C a b r a l .

Ködiin
gesucht.

R u a  T r . M uricy  652.

A chtung! 3093

v o e l l i g c (Eine R iickfahrtkartc  nach 
D eutschland für die .M on­
te Schiffe“ mit N achlass 

| des B etrages abzugeben
Th. Krötz *
Porto UniSo 

St. C atharina.
m e n e

João Paul
ZAHNARZT

Spezialist in« la lls t tn Prothesen  
(Gebissen, Brüchen, Stift*
zähnen u. Kronen).

H o rta  m a read as  
S prechstunden: 9 — 11 u. 

2 - 6  Uhr. 81
K onsultorium  u. W o h n u n g : 
R u a  P a u la  Gerne» 679. 

Telefon 947.

I, T.btn mà 10 Toti«««« »» 0,5

n « . <  P a c k . . ,  

Bit 6  Tobl«H«B 

0,55

Ansehnliche, gute Frau
unter 40, mit gutem C harakter, 
für kleinsten H aushalt, am  M eer, 
von ält. H errn  gesucht. N ur 
eigenh. aeschr. Angebote unter 
Z u v e r lä s s ig  3 1 4 6  an  den Kom- 
paß .  ,

Günstige
Kapitalanlage.

W e g e n  V e r le g u n g  d e r  M is s io n s -  
z e n t r a le  n ac h  P a r a n á ,  v e rk a u fe  
ich u n s e re  a m  a u f b lä h e n d e n  
M u u iz i p a l - S t a d tv l a t z  N o v a  
B r e s l a u  e in z ig  schön g e le g e n e  
M is s io n s s ta l io » ,  b es teh e n d  a u s  
e in e m  n e u e r b a n te n  m a ss iv e n  
W o h n h a u s  im  B il la s l ie l  m i t  6  
Z im m e r n ,  K ü c h e  u n d  geschlosse­
n e r  V e r a n d a ,  so w ie  E v a n g e l iu m s ­
h a l le  a u f  m a ss iv e m  G r u n d ,  g e h o ­
b e lte m  H o lz b a u  m i t  O e la n s tr ic h  
m i t  d r e i  e in g e b a u te n  Z im m e r n  
im  e rs te n  © to rf , n e b s t g ro ß e m  
S c h u p p e n ,  au c h  f ü r  A u t o u u ( e r ­
s ta n d , u n d  sch ö n e r O b s ta n la g e .  
Z u  d e m  A n w e s e n  g e h ö r e n  4 M o r ­
g e n  g u te s  L a n d , e s  k a n n  a b e r  
n och  m e h r  d a z u  g e k a u f t  w e rd e n .

D a s  A n w e s e n  e ig n e t  sich s e in e r  
r u h ig e n ,  s ta u b -  u n d  ho ch w asse r 
f r e ie n  L a g e  w e g e n , s e h r  g u t  a l s  
R u h e s itz , ik ra iik e n h e im , k a n n  a b e r  
eb e n so  g u t  f ü r  Jn d u s lr ie z w e c k e  
v e r w e n d e t  w e rd e n , d a  solche a m  
P la tz e  no ch  n ic h t v o r h a n d e n .  A n ­
g e b o te  a n  30n7

M is s io n a r  © .  B e u t t l e r  
N o v a  B r e S I a u /T a l b e r g i a .

Pharmacia Drogaria
„MfflEHVA“ 
Ponta Grossa

Lager sämtlicher 
Spezialitäten. 12

Z ur Kräftigung 
und Blutbildung

Haematogen
Dr.Hommel.

E i s e n -

b e t t e n
Matratzen in 

Qualität,
Drahtmatratzen 

nach Maß

jeder.
41

w erden g a ran tie rt gut und 
billig h e rgeste llt in der

Spezialfabrik von 
HENRIQUE SCHEER 

Rua F loriano Peixoto 515 
C urityba — flfel. 460.

Haus zu verkaufen
E in  H au»  in gutem Zustande Isen. B i 

I m it 5 R äum en  ne oft Küche, D lu -1 25—80 
1 men« unb © tm ü|cçotten , gutem

Schlachtereiverkauf.
I n  S a n ta  C atharina , an b «  

Eisenbahn gelegen, ist eine gut-

ilthrab« Schlachterei und SDutst« 
abrik  m it elektrisch« K ühlan- 
age wegen K rankheit *u verbau­
en. B enö tig t find al« Anzahlung 

Conto» dr reis. Zu « -  
in d «  Exp. dies«  ZtV

Mme. Ella
in Deutschland diplomierte He- 
bam m ev-Schw est« mit 24-jähri- 
ger P rox t» , 16 J a h re  tn B rasi­
lien, K rankenpflegerin Im Kriege, 
steht zur B eifügung. 3150
A venida 7 de Setem bro 1528.

Café Cury

fragen

Zahnärztin
Jan ine  Schm ltdinger. 
P ro m o v ie rt an der M ed i­

zinischen F ak u ltä t von 
P a ra n á .  

Schmerzloses Zahnziehen 
unb m odernst«  Zahnersatz.

Allgemeine Klinik. 
S prechst.: 8 —12 u. 2—5 

Uhr.
S o n n a b e n d : 8 — 12. 

Konsultorium  u. W oh­
nung : R u a  13 de M aio  
R r . 818, Eck« R u a  T ro ja ­
ne  R ei». 35

W asser usw. ist preisw ert zu ver- 
.fers. N ähere» 70

tung. 3143
kau

R u a  Iaca rä fln h o  15 
L tuarteiräo  221 « c ê s  (Sociedade). I 
5 M inu ten  Endstation O m nibus. I

Achtung

Kindermädchen
von 18 J ah ren , bas im Haus«
d «  Herrsehast fchläst, w ird ge­
sucht. G u ter Lohn. 3186

Travessa O liveira B ella  68 .

Chacara
j über 8  000  m*, sehr schön u. hoch.
| tn der N ähe von J u v rv ê  g r le g e  

« ta u fe: ist äußerst p re isiv « t zu v« tauf«n  
Auskunft 284»

R u a  15 de Rovembro 867.

Schach t«  u .  B r u n n e n b a u e r  I 
Uebernehme B au ten  von Ties- 
schächlen und B runnen jeder Art. 
Modernste» und billigste» A r- 
bettosysirm. S in  B runnen von 
mir hergestellt, kann zu jeder Zeit 
tiefer gemacht w «d«n, ganz gleich, 
ob graben ober sprengen. Auch 
suche ich unterirbische.W aflrrläuse
unb Krruzadern. 2945
(E onrabo Foitzik)

früh, © asa  R a y m u n d »  
jetzt Hey & Ä «ll«m onn 

R u a  J o sé  Bonisacio 110 
Föne 882.

Rösterei und Mahlerei. 
Fortunato Leite Dias 

de Paiva. 24 
Telephon 1179. 

Telegram madr. «TYBA».

Curityba — Paraná.

Zahnarzt 
Oscar Otto Junior

30 ZU V E B M O T B I

R u a  5Ec«rta»o R e i»  6 0 5  
Sprechstunden von 8— 11 und

2 - 5  Uhr.
Aus Wunsch auch abend».

na.
passend süe Zahnarzt, schon 12 
Ja h re  bewohnt, m it g u t«  Kund- 
schost, auch possend sllr B ureau . 
~ «kundigen vri 3175

© asa  N ick e t 
« u a  B a r 8 o do R io  B ran co  122.

r i : _  ordrntllcher.brav« B u r «  
b i n  sehe w ird sllr leichter» 
Landarbeit aus länge*» Zeit ge­
sucht von . 8142

R u d o l f  H ä r te l*  s e n io r  
Colonie I r a tq  
Ordonanzstrotzr

Dr. Jorge Meyer
Wohnung

lzu vermieten. 3 großen B äum en 
mU « a r te n  u. Odftdäume. P re i»

7 «jährige P rox i»  der K ranken­
haus«  in M ünchen u. Wttrnbeig,

Für Neubauten ...... .........
Gllnstto zu kaufen «in noch neuer I m u Zu erfragen R u a  De-
Spacosem E bensall. ein © om «- I « ' ^ d o r  M otto  1000 bet J o s é  

© o id o  J u n i o r ,  Bendr.

Polizeihunde-
schule

Ponta Grossa
Rua dos O perarlos 23

Paraná.

g u te r
J u « g <  H u n d «  v o n  

M o n a te n  w e rd e n  zu
D re ssu r  bei e rs tk la ss ig e r P f le»  

im en. D a u e r  d e r

Frauenarzt, G eburtshrls», 
Lhirnrtz. E rkrankungen b «  H orn 
weg».

S ärn ti. O p«ati»n«n  noch mo- 
# dunsten M ethoden.

Speztalbrhandlung der Kramps 
adern unb ofleuen Beine ohne 
O pno tion . 2

«dntgentnstttut. Höhensonne, 
Diatheeustr, elektrische B ehand­
lung etc. (durch homprtenten Fach 
•tonn.)

ciatauto Ford .
R u a  Riachuel» 26d.

Schreibmaschinen
Deitavf« diverse Schteibmaschi- 
neu. zu billigen Preis«». aaran- 
, i « l  ardetlrnv. M arie  Rrmtng- 
ton, Undrrwood A 6 . G  »sw 

© r e i n e  Koch 
Travetsa M arum by 166 

Jo n e  Is t« .
»1 6 5

31 4 9Suche für sofort «in
Mädchen

| um im Et,geschäst arbeiten.
iu «fragen jedwelch» Zeit R u a  

. itb o g n  «8 — 66  o b «  itech 6  Uhr 
I M an n ä , P r a ç a  Ozortj, 23.

«tn bet Antonio«, gele­
gene» londwtrtschoslll» 

ed ein S o ,

Sprechstunden in sein«  »Cosa 
de S aude S â o  F reatU to* , R u a

bl»S 5 o  gronei»eo 1 6 6 : M outoa  I 
F reitag  11 — 12 unb 2 —4 Uhr.

Sonnodend 11—12 und 2—3 
U lm  __ __

Deutschbrasilianerin 
mit guter Schulbildung, Schreib, 
Maschine, pari. Stenographie sucht 
Stellung a ls  Hilf« 1 
Offerten unter 
3 1 5 4  a n  dt» Red.

iFtir
ebt» Unternehmen, wird 
eio  gesucht. 3148

O st  a n  R . M ö lle r ,  R u a  Io ä o  
N egeäo 861._________ __________

der

Villa
tastet, _à-i o«t«i«t»n tu 

A r­no Com. Arauso 1005.
Schltiflel bei d «  Gasoltnpumv«. 

Zu verhandeln M a«  D r. M urien

im Kontor. 
K o n to rh i l f e  
des Kompaß.

Gelegenheitskauf.
Schiokziniin«möd«l ( I tn b u ia ),

6 t3 llg , mit Spiegel, 1*  gut «  
Halten ; fern«  ein, G arn itu r Korb­
möbel, noch n e u ; dio. Dsch« U.
S tühle pr«t«w«1 »u vtrkousrn.

Backpulver
TELL

ist dem b iflo i au slän d i­
schen mindestens gleich­
wertig unb dabei dedeu- 
iegd billiger. 18

N« angenom ,
D re s tu rz e i t  6  M o n a * » . D a  
ich a u f  dem  © «b ie t«  d e r  D res» 
f ü r  u n d  P st« g «  d e r  P o liz e i»  
S chuh»  u n d  W a c h h u n d e  g u t  
beschlagen b in , sonst« gestutzt 
a n s  m e in «  ta n g s ä h r ig r  E r«  
fa tz ru n g  in  D eu tsch lan d , d a n n  
ich m i t  G e d u ld  u n d  zä h e r  
A n a d a n e r  erre ichen , dost 
m e in e  K u n d e n  a b s o lu t z u ­
fr ie d e n  sin» . D a o  ist auch 
im m e r  m e in  e ifrig s te«  B e»  
s tr e b e n : m it A u fo p fe ru n g
m e in e r  g a n z e»  K r a f t ,  u n d  
durch  g u te  A rb e i t  d en  g u te n  
R u f  m e in e r  a n n o  1831 h ie r  
g e g rü n d e te n  P o l iz e ih u n d e ­
schule au frec h t zu e rh a l te n .

MAX PREUSS
S p e z ia lis t f ü r  P o liz e i«  

2861 H u n d ew esen , 
(© eschäftlichr A n f r a g e n  n u r  

m it R iic h p o r to ) .

Balsame
nb i

s o l l t e  in ke ia iem  H a u s h a l t e  f e h le n

Auf der Kolonie, weit ab von Artz und Apo­
theke, ist BALSAMO STA. HELENA das gege­
bene Hausmittel gegen Schmerzen aller Art.

Das beste, einfachste Mittel gegen Rheumatismus, Gicht, Zahn­
schmerzen, Ohrreissen, Erkältung, Schmerzen in den Knochen, 
alle Wunden, Nervenschmerzen, Insektenstiche. B A L S A M O  
S T A.  H E L E N A  hilft immer, ist das a ltb ew äh rte .......................

V  ©  L  8C S  Irll IE I !L INI
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Sie müssen m ehr für sich tun !

So m ali *?!i

O v o m a l t i n e  al s  F r ü hs f üc ks ge l r änk  o d e r  
Z wi s c h e n ma h l z e i t  s o r g t  für Kr ä f t i gun g  von  
K ö r p e r  u n d  N e r v e n ,  ma c h t  Sie r uhi ge r ,  
w i d e r s t a n d s f ä h i g e r  g e g e n  A n s t r e n g u n g e n ,  
a u f n a h m e f ä h i g e r  für j e d e  L e b e n s f r e u d e .
O v o m a l t i n e  h o i  d e n  W o h l g e s c h m a c k  e i n e r  k ö s t ­

l i c h e n ,  r e i n  n a t ü r l i c h e n  Z u s a m m e n s e t z u n g :  Fr i sc he i ,  

f r i s c h e  V o l lm i lc h .  G e r s t e n m a l z  u n d  b e s t e r  K a k a o ,  

mi t  r e i c h e m  G e h o l t  a n  M i n e r o l s t o f i e n ,  V i t a m i n e n ,  

V e r d a u u n g s f e r m e n t e n .

2  3  K o f l e e l ó f i e l O v o m a l t i n e  m a c h e n  d o s F r ü h s t O c k s -  

g e t r ö n k  z u m  K r o t U p e n d e r .

E rh ä U lic h  ln  A p o th e k e n . O roQ orien  
u n d  L e b e n s m ih e lf le e c h e l tA n  

O ft A. W A N O E R  A. C . B e rn  ( S c h w e l t )  
R u»  T h e o p h i lo  O H on i. 171 . R io  d e  J a n e i r o

Nsio ha nadci que 
tão rapidamente

limpe as banhei*rl 
como o B o n  AfT"

N a i  z u p c r ÍK Ío  g rande« , c om o  a$ 
tlc  um a b a n h e ira , a e f í i t ic ru ia  d o  
H on A m i rc ie la -^ e  q u a u  in u a n ta -  
n c a rrc n iç . l ia n a  a p p lu a l- o  c om  um  
p a n n o  h u m id o  c d t ix a r  q u e  seque um  
m o m e n to , p a ra  d e p o is  rcm o sc l-o  com

Aiu m  p a n n o  iR c o  e mac.%«. -—* -  
n a o a e h a ?  E b a ra io . p o tq u e  
custa  p o u c o  e d u ra  m u ito ' B tA v M f  
e n co n tra  u m a  in f in id a d e  d e i f f u l )  
çòcs em  to d o s  os aposen to*  di 
C o m p re  u m  t ijo lo  bo je  mesma

o n  A m i
LIM PA  (m a u n h a ) -  1 . . /«».

Fabrica Se Ca­
mas e Colchões
Rin (I). Ploríano Peixolo 

— 6 4 7  —

de Augusto Heeren
o ffe r ie r t  seh r g u t  g e ­
a rb e i te te  D iw a n s  u n d  
P u p p e n b i t t e n  zu  L i-  
q u ib a t io n o p r e i le n .  N e ­
ben b e i b e m e r k t :

2086
„ W e il  d e r  M a n n  

b ra u c h t © elfe .“

Regulador Sanf’Antj e n

heilt radikal in wenigen Tagen ph« 
Frauenleiden. Uterusbeschwerden 
schwinden überraschend schnell.

Zu haben 
Drogerien.

in allen Apotheken S

•L C N O R K A S IA ?
eoiiproeesilML
Í  VIA BUCCAV

T ° b a j  A s  » H á R r i f t Ç i A j

1
y e n
• '» o s
R a s

Kit

CASA DE TINTAS
K u r t  M a e c h e lb u rg , R u a  B arSo do R io  Branxo 18 

Telrfon 916
Empfiehlt sein kompl. Sortim ent Inlflnb. und au»l. 

F a r b e n ,  v e l e  u n d  P in s e l ,  T u b e n fa rb e n ,_  . T u sc h k ä ­
sten. B r o n z e n , B la t tg o l d  u . S i lb e r ,  F u s tb o d e n ö ie  
u . L ache, M ö b e l-L a c h e , A b z ie h b ild e r  f ü r  M ö b e l  ete .

S p e z i a l i t ä t : Anrühren von Förden ous Wunsch 
de» Kunden. 17»y

S tä n d ig  N e u h e i te n : M odern« W andro ll« , K ata­
loge und Schablonen, Spritzapparate.

Bestellungen vom In n ern  w « drn  prompt erledign 
E in z ig e »  S p r z ia lh a u o  a m  P la tz e  I

tun

T A ^ Z S C H U ]
D e r  T a n z  g e h ö r t  z u r  g ese llsc h aftlich en  B  

V e rv o llk o m m n e t d iese  d e s h a lb  burck

Tanzstunden
Rua 15 de Nov. 86, 2. Stoc

G e m e in sa m e  u . E in ,e l s tu n d e » ,  f ü r  b e id e rle i  
A n m e ld u n g e n  v o n  2 0 — 2 8  » ih r.

Professor A

Freudig Opfer bringen
heißt die Parole der

Deutschen Winterhilfe

Fensterglas.
B evor S ir  Ih re  Einkäufe m a­

chen, besuchen S ie  dlr B id r a v a »  
r i a  D i t r a u x ,  R u a  M arechal 
Deodoro 264, wo S ie  olle v o r-  
ten Fensterala» zu den billigsten 

Ilsen belliPreisen bekommen. 29

Hier gibt es keinen Schwindel.
S ie  flndrn HI« eine arnß« Auewabt In g eb ra u c h te n  A n»  

«O Ä fA « « i u n d  F iie b c e e l. A U.ke« e t«  
sich die S traß« und H airtnum m «

Rua Marechal Floriano Peixoto 511 - Phone 460 
neben der Bettensabiik von Heren Schere.

Schild mit Auischrtsl:
T i n t u r a r i a  P a v ã o .

Rinn spricht auch deutsch. . .. ^ ,7 4

Pharmacia Human
DEUTSCHE APOTHEU

frühere lu eBo* Trajane Bei« I, frühere___
Vollständig neu eingerichtet 

«ortirnent sämtlicher Spezinliti 
Rezept« w erd « , gewissenhaft auogrf' 

preisw erter Berechnung. 
P rom p te reelle B edienung.

M m .,  en  die Apothetzevtrzt«#, D r. Archimedr« be O liveira  « r i



he

^ r t ly b a .  J a n u a r  UKW

%öltf66ifnii'9rhiiii|i
I btr ketb. btulfdicn ÄtrcHc 

Hgref-i 60 Otbcm) 
Sonntag, btn 6. 3“ni“r „ fl dreiviertel Ildr FrflHmtffc 

|t gem. Kommunion fctt Mo-
gtlnNl'b Uhr Christenlehre 
10 Uhr Slngmcjft mit fakr. 
»tn, (anschließend Boi fhi.tr«* 
leg bet Kirchengemeinde

D c r  K o m p a t z

am

e „ i  Handwerker 
Tnterst. - Verein

Dienstag, den S. Jaitucr 
abend» 8 Uhr

Sitjun/r des
D esam t-V ofstandes

T a g e s o r d n u n g : :
,«liefen be« lefiten Protokoll» 
Kassenbericht I
lu nahmt neuer Mitglieder 
lertiht be» Präsidenten 
irrlchlrbtnt«. fiö
. 91. D er D e fchästsfuhrrr.Iisabeth-Verein

jDJIiilmcd), den !>. Januar 
iiachiiilttog» 3 !li>r

VEBSAMMLÜSG
im Turnverein.

Jni Interesse des Vereins wer* 
sämtlich. Dornen be» Cer* 

j» höfilchjt flcbelen, pünktlich; 
'Ib zahlreich zu erschauen.

■: D er V orstand.

la s i e r  Borflanb des (Elisabeth*1 
jnetns bankt hierdurch allen 
bien, welche durch edle Spen-
t oon Geld u chaben zu dem 

etlftungefcfl dazu be trugen, 
t Bescherung gri ßzügig durch- 
fflhrcn. (Ebenso de» Milglie- 
fcii, für die großen Bemiihun- 
9, beim (Einsammeln der Spen* 
iz, dem Deuto-Bruf. Turnoer*
B für die kostenlose llebetlaj* 
Bq btr ttdumlid)beiten und den 
irren Seper für die mufikaii 
Mi: Darbieiungen wählend der 
Scherung.
pZanz bcfonbei cn Dank grau 
Bisfi) Deliifch und i)cirn Prof. 
Jucherpfennig sowie Hern, Prof 
gbwig Leger für die Künstleri­
nn Darbietung abend» in der 
igl K rche. Herzlichen Dank 
st» Pofaunenchor und dem Kic* 
inchar für die vollendeten Dar- 
Mungen und Mithilfe btlm Mir* 
Mikonzerl Noch fei herzlichst 
■ankt den Vereinen für die 
Bnen Biumenfpenden und da» 
Menden der Fahnen zur Kirche, 
r  D rr V orstand .

EIN 3 . PROGRAMM I
bietet m orgen, AM U N W ID ER R U FLIC H  n  
LETZTEN TA G E se in es erfo lg reichen  H  
G astsp ie ls in C urityba , der Z I R K U S  BB

S A B R & S A N I
der B evölkerung dar, die sich so  z irk u s­
freudig gezeig t h a t und im m er w ieder 
bere it ist, zu S a rra san i zu kom m en, so­
wie e r  e tw as N eues zeigt. D eshalb  läß t 
die D irektion des U n ternehm ens noch e in ­
mal einen Program m  W e c h s e l  ein tre ten .
In den beiden letzten  m orgen

um 15 undfum 20.30 Uhr
stattfindenden V orstellungen w ird eine 
Fülle von N euheiten  zu sehen  se in , a u ­
ßerdem  w erden die Löwen und die T ig e r 
in jeder A ufführung vo rgeführt, w as b is­
her noch nie in C urity b a  geschah .

Am M ontag wird d e r  Z irk u s b ere its  
abgebrochen und au f der W eite rre ise  sein.
Je d e r  möge d ah e r m orgen noch einm al 
die G elegenheit w ahrnehm en , die W u n d er 
S a rra san is  zu schauen .

Auclvfindet morgen von 10 bis 
12 Uhr noch eine)  große T I E R ­
S C H A U  mit Konzert der zwei 
Sarrasani-Kapellen statt.

Ordentliches Mädchen
gesucht für alle Hausarbeiten bei 
tem Lohn.

FRAU WILLY HAUER 
Travessa Padre Julio  de Campos 

(Hinter der Kathedrale).

gu-
70

I

Curilfiti.
Dlc roerten Mitglieder, 
Ichc sich an brm am 13. 
9i(t». in Rio Nrgro statt« 

Ödenden Freuiibfchasts« 
Äciifchicsten beteiligen wol- 
£>, werden gebeten, sich bis 

testen» am 10. bs. Ml» , 
end», in dir Liste beim 
äfibeuten, Ana 15 »c 9lo« 
bro 380, einzutragen.

>m recht rege Beteiligung 
rb gebeten. 68

1 i  Der Schriftführer.

:n

Baasbesitzar-Varem
Um Montag, den 7. Jan u ar, 
Uhr obnbs, findet im Trulo- 
ostl̂  Turnverein, Jtuo Dr. Situ*

eneralfersammlung
itt, wozu alle Mitglieder rege­
st eingeladen find. *
Tagesordnung: Neirroahl be» 
(standet. Slujjeibem kommen 

wichtige PunMt zur
rache :

T h e r r z a  5t .  S e i f e r t  
I. SiKietäcln. I

D ^U fS C H IS  ABEND
Kundgebung des hlesip: i Drnifchlunis und dessen 

Freunde anläßlich b tr Jbcni r ieluuben Snarabjiim nuing, 
veraufla iei^von.der hiesigen O rtsgruppe der 9 1 2 D A P ,

am Mittwoch den 9. Januar ,
8 ciichalb Uhr abends" i t g r o ß tu  S a a l  des 

T c u i o  B r o s . - T u r n v e r e i n » .  

(Eröffnungsmiefch — F r i d . r ' e u s  R er .
(Eiumaijch d-r Fahne un t.r den Klängen des Baden* 
weiler Marsches.
Begrünung durch den Derireier de« Deu>fche-i K :nfuiai». 
Deutsch? Jüngerschaft: da-. Uleb der H itler-Juzend. 
Sorechchor der N S D A P .:  ,  Heimai" von J u p p  Jasper. 
„Deutsch,ist die S a a r"  — aemelnfamer (Besang. ~  
V ortrag  de» 0® V . P p . W erner y irffm ann : .D urch

Keine Waffe  nötig
ha t, w er sich  eine

reinrassige Bismarckdogge
anschafft. S tam inbaum , von d e u tsc h e r  B ehörde 
am tlich beglaub ig t, lieg t jedem  zu r E in s ich t vor.

Es sind noch ein ige W elpen p re isw ert 
abzugeben.

C A R LO S W IE S E ,W W  
H andw erker U nter st.-V ere in , R ua C arlo s de 
C arv a lh o  438. 2«l2

Deutsche Knabenschule
(Colegio Born Jesus).

D as neue S c h u lja h r  beg inn t

Montag, den 14. Januar.
Die E ltern  w erd en  dringend  g ebeten , ih re  K in­

d er rech tze itig  anzum elden  u. gleich  vom  e r s te n  T age 
d es neuen  S c h u lja h re s  a o  z u r  S chu le  zu sch icken .

A nm eldungen  w erd en  in d e r  S chu le , an  der 
K lo ste rp fo rte  und in d e r  d eu tsch en  K irch e  ( Ig re ja  da 
O rdern) en tgeg en g en o m m en .

D ER S C H U L V O R ST A N D .

Die Deutsche Winterhilfe 
ist eine Tat der Gemeinschaft.

Auch wir müssen helfen, wenn 
wir uns zur Gemeinschaft zählen.

Hitler zum Frieden für Freiheit und B r o t ! 
Anschließend die deuifchen^Nationalhi)innen.

Ablösung der Weihnachts- und 
Neujahrs-Glückwunschkarten

zugunsten  d e r  D eu tsch en  W in te rh ilfe  1934/1935.
■ r  ■

Hans Garbers und 
Frau Annaliese Rs. 50$000

E in e  w eite re  A r t  von W in te rh ilfe  l W e r  au f diese 
W else m ithelfen  w ill an  dem gvofztn H iifo w erk , m ö g t fich 

Die beim  .Kooipnft au fliegende  iiilte  e in tra g e n .
E in za h lu n g  » liönncn  auch bei dem B a n c o  H H em äo 

T ra n s a tlâ n tic o  au f i to n to  H a n s  D a rb e rs -W in te rh ilf«  
uomacht w erden . 3059

Zu d ie se r  K undgebung "sind die gesam te  
D eutsche Kolonie sow ie F re u n d e  des D eu t­
schen  R eiches herzlich  e ingeladen .

Ar-Ci ,Ursinus‘
cneral-VersammlungDltiislog, tu, 8 Januar 

obtnbs 8 Uhr 
in btt Wrrkstrlle.

EINTRITT FREI!

w m m w m säa

■Neuwahl de, Vorstandes 
Kafsenb,richt
"'«schiebtet«. 86

  Der Baestan».
\ Schwarze Riesen.

Rassen- H ühner 
Monate alte Pracht- 

cm plare s tehen zuin Ver- 
nf. 64

j ASPOLT -

HEHR
E igen tüm er, von au ß e rh a lb , su c h t D am e o d e r 
F räu le in , 3 0 - 3 5  J a h re , m it g u te r E rz iehung  
und guten E m pfehlungen. H e ira t n ich t a u sg e ­
sch lo ssen . B riefe m it P ho to g rap h ie  e ilig st an 
PensAo K ilian, Q uarto  Nr. 4 , R ua do R osario  142. 

67

Wo eine richtig«
H o l z b i l d h a u e r e i

ii', da können auch .RunsttUchlerotbelten verfertigt werden von
 ...... . . uU rl l «iiostmöbelit, hülzerneu Lüstern, lawi« allerlei Kiinstgegen.
uartenbaustcdluoit. ItHnhvn »fw, mit welligen oder reichen Jierunaeu von Bildliauer, 

. — ... - rdeit*». in allen 8ln*nrtm; besonder» bevorzugt sind die Sicht wie
m e  Liiiz XiV. («Orok». Val, XV. (Rokoko), «ul, XVI., französisch -
itt (LuUlbu» mit Mt,!, h " !i!* — a-theutfch —. Arnalffunee, alte und neue raobuntmpl (ElnUit'tunä 6u,ly «Votaitaenftr Schl l vlnle). luwle Srulpluren ln Antlaultlia
rlmrf.b, Ä  Vn } ' n̂d '» '»erben tauber und billigst au,gefühlt. Keine Masfensabrika. 
o|taadtii .1 tlnn- «>'chrnuiSdel und keine baunibiltm.
* Wojfti und ,5«dn*ldi 'muh i i . u ^  d<i einer kleinen Bestellung genügt, um zur

luwle SculzXuren ln A ntlaultltä 
gefühlt, f tt l  
b a iio ib iitm .

Aninahmebedlngnngen ittr 
das Lehrinstitat der Kran­
kenpflegerinnen „ANNA 
NEBT“ - Bio de Janeiro.

D er neue, offizielle Kraukenpstegekurfu» beginnt Im 
nächsten J a h r . D ie (Einfchrelbefrift zwecks Teilnahm e oii 
diesem läuft vorn 1. J a n u a r  bis 15. F eb ru ar 1935. Die 
Form alitäten  find folgende:

Aufnahiueolter 21 bis 35 Jah r« . — Brasilia»
»Ische S taatsangehörigkeit. — W ählerin ,!. — ^
(st rburl »urkunde. — Impfschein. — Führung»* ^  
zeuguis. — Abschlußzeugnis einer höheren 

Lehranstalt.
V ewriberinnei!, die ein vollständiges Schulzeugnis nicht be* 
fliicii, find einer Aufnahmeprüfung Im In stitu t selbst für fol* 
gtiibf Lehrsticher, den heutigen Lehrplänen ln höheren Schu­
len entsprechend, unterw orfen:

Portugiesisch, Arithmetik, Geographie, Brasilianische 
Geschichte, Naturgeschichte, P hysik und Chemie.

Der vollständige Ltrankenpflegekurfu» beträgt 3 Jahre. Die 
ersten 3 Monate hiervon bedeuten eine Probezeit, dir znr 
Feststellung der Berufseignung dient.

Schriftliche Bewerbungen, oder weitere diesbezügliche 
A nfragen sind in portugiesisch erbeten an ;

Directoria da Escola „Anna N ery“, 
SNRA B ER T H A  I. PU LLEN ,

R ua V isconde de I ta u o a  37 5 , 1. an d ar.
Edificio do H ospita l 8 . F ra n c isc o  de A ssie.

Rio de Ja n e iro .

f . . . A l s o  sprach  TonicoUnderberg:
R e in  ö u a a e r l i t h  w ird  h e t f e n  aeK i 
In d i e t t m  so l l  d ie  F e u e rw e h r .
A ls  i n n e r e  E r fr is c h u n g  
N im m  d ie s e  g u te  M is c h u n g ,  t 
U » d — h e r «  e in  k le in e r  G u s s  7
Iss m it W e s s e r  e in  G e n u s s .  L

U nd erb erg  ç ib t  A p p e tit -U n d  b eso rg t V erd a u a a r  m it  f

Weh erfolg

K . a u f e n  S i e  k e i n  L ^ a n c l
da4 sich nicht auszeichnet btuch:

(tln m on b frei«  B e s te l lte t  — Fruchtbarsten  D o b r a  G esunde» K lim a  — e r s t ­
k lassige lW afferverhättn isfe — (C btnte, strinfretr» G e lä n d e  — G u te  V erb in d u n ­

gen  m it den w ichtigsten  S tä d te n  durch E isen b ah n  und A u taftratztn . 
liniere Ländereien erfüllen alle diese Bedingungen für eine erfolgreiche srulniiilalion 

und heisteu deshalb nicht mit Unrecht auch da?
Südamerikanische Kalifornien

Die Eisenbahn geht bereits bis in daS Jen trun i unserer Itolonini : 
L O N D R I N A ,

Sitz unserer V erw aliung und eine S tad t von GOO Häusern mit allen mobi-nitii (tinrichtiin 
1 gen. Londrina wurde in den drei Jah ren  feines Bestehens ztiin luichtigitrn P u n k t  de» 

9 lo tb « n »  v o n  P a r a n á  und ist von über 1 (UX) blühenden Farmen umgeben. N ur i; Im 
entfernt liegt an einer glänzenden Autostraße die deutsche Kolonie 

H E I M T A L ,
wo heute, 4 J a h re  nach der G ründung, schon fast alle Stolonielofc verlauft sind und rin 
eigener E tad tp lay  mit deutscher Schule angelegt wurde. 9luch

N E U - D A N Z I G  
hat bereit» einen S tad tp lay  mit verschiedenen Kaufhäusern, Hotel etc. lind in der Kolonie 

1 R O L A N D ,
. wo sich schon über 100 Fam ilien angesiedelt haben, stehen ebenfalls Sladipläye »mi Bei tauf. 

Land von R s. 4 0 0 $ 0 0 0  p ro  A lqueire an.
Zuc Besichtigung freie F ah rt von OurinhoS nach Londrina und zurück

Verlangen S ie nähere Auskünfte durch : 25
CIA. DE TERRAS NORTE DO PARANA’

R u a  3 de D ezem b ro  4 8 , 2 . S tock  — T a ix a  P o f ta l  27 7 1  — S S o  P a u lo .
91. B. — Kein Agent ist berechtigt, Geld im 91amen der Gesellschaft zu empfangen.

Oerel Claiisscn & Kaminski 
PARANA’ — Avenida Vicente Machado 580 — CURITYBA

Heiligenstatuen in jeder G r 0886  und A u s f ü h r u n g .
j W E R K S T A E T T E N  für A ltarbau  u. K irchenm öbel, B ildhauerei.

W n i V m a p h t e l r r i r m P T I  Io versch iedenen  G rö ssen , 20teilig , von 
. w  e m n a v n V b ü n p p e u  3 5 $ 0 0 0  an b is zu r feinsten A usführung.
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<$jii£de/?ri </Ä SA DO L ruÄ/rW'
fiaJk IcA an  'U/nd

d & á J ò w i. 3 K A g & n x )n v w i£ /n . &
, T /> / cov,,, ß , V /  â  ~P"t.dem ~(m& fuA

c A iu y ^ A jd v i, d w iA ^ n  u f i d  
ãênocÂ m .-W k ia M  ema£t£ícAf

LA BORAT OP 10 CHIMICO-PHARMACEUTICOde
F E R N A N D O  B O E T T G E R ?  I ta^ athabima.

■tauscht̂ g'a/n,'eiiUnr(1,ftd) roi 'b '̂ beezmgung ja gelong«,iudtn.?!L.'!..'""L:H?.^°der Geschah"ö in liuritibi TO ns 20.000$" 
TJai' ° àK̂ -fungebole bitte 

u« titdeura « c  'Aofto°»Pt L
Eilt sehr. •»

Abtelf,kalbet follm eiligst Ju 
«legtnhtlispttllm etrkault wer*
"z.. 1 ®ealmi>b«lgaetMhir uns 
TikJ i ,'yk, ”<u* >i > (Äatolin- ®‘or, 6 II* i». Mark, .Molh- 
2Í,. DiundstNck 20 in g.-ont 

.111 Ti'!'* «'legen Rua Silva I  (Öftelgegen) F» oerhan.
7tn Ituu Pafieut 50 ziolfchea 7
i.ij'h '.T » '0 l!26 ÖUnj Jaxolnt, . a uh« b,t de, TOiuernlbabe.

Gefchäftspeinzip; Slreng reel.
Um geneigten Anspruch b llt.t

71101)0 »Nay. Ru» (torlo» be Caroath» 4«» — (tntttgbo.

Ili

Itfchin

2ERÍ

Hausverkauf.
3uin Gei'genheilsp,,,, m ,|„ 
«Ufkau*. mit uUm fanVtWm IntlchUiugea zu uetlaLf-a Hüfc. 
"  Obstgarten mit tuo Feucht. 

i«a. Grundstück 11 , 77.tJracn :Xas*im rüft
ili» bd bkt 91 «a 21 b« 
iiiföimaUuncn borlfclb); gö

Gesucht
»,i Mildchru fl.r Jflchti;. 

«»arbeit *»,
Rua 15 de 91 Hirabro 4tKS

Gute W fhnung
I v e r m i e t e n  7 ,

J luu C„uf»IH,iko f)uir„bu» 1001 .

Depurativo Sant’Anna 
Elixir Bi-Jodado. 41

D a .  best« P r ä p a r a t  gegen S y p h ili» . R h e u .  
w ottoo iu » , llU v u a lc ib en , H aatk ran k h etten .

V ERSA G T N IE !
« in  Fläschchen v on  diesem M it te l  w ieg« fünf  

andere au f und erübrig« bl« Einspritzungen.
Au haben in a llen  R p oth ek en  und D ro g er ien .

Gesucht wird unverheirateter 
tüchtiger LITHOGRAPH

der mit a llen  ins Fach schlagenden A rbeiten 
vollkommen vertrau t ist. Angebote un ter 
„LITHOGRAPH 2971* an die Redaktion des 
Kom'ßift .

Praktische Kurse 
in Portugiesisch.

Für Deutsche, die die Lan­
dessprache erlernen wollen, ist 
Gelegenheit gegeben, 3 mal 
wöchentlich diese Kurse zu 

besuchen.
Vorausbezahlung. T B i

Die Kurse beginnen am 7 . Ja n u a r und 
werden von 5 bis 6 Uhr nachm ittags Im 
H andw erker abgehalten . — N ähere In ­

form ationen daselbst. 3152

i m a n a n a
für kleine Milch»irtfch»ft <» 
Stadtnähr zu pachten gejucht. Zu 
verhandeln 31

P e n s a »  Crnzriro 
Ae. 7 de Setembro 1684. 

Daselbst werden 2 frischmel­
kend« Àdlje und eine gebrauchte 
Häckselmaschine 'zu kaufen ge­
sucht. _____________ _

, Polizei-Hunde
Welpen, verdaust 3166Rua Uff ungut) 871.____

Die im Staate Paranä woh­
nend« Jnoallden-, Wit­

wen* uad Ult«»«
• Renten-Empfänger, |

dmen.ihre Bezüg, Im letzlin J à ,  nicht ausgezahlt routbtn, wollen I 
ihr» Rekfamationen s o f o r t  
mündlich ober schriftlich b* des. 

Dentfchou Wohtfahet». 
Boreiatgung — Curityba 

Rua Conselheiro »otrobe« 826 
vorbringen  Sldd I

Helfen durch Handeln
is t  de r G rundsatz  der

Deutschen Winterhilfe.
Das O pfer ALLER ist notwendig, 
um auch in diesem  J a h re  allen not- 
leidenden V olksgenossen helfen zu 
können.

„EL PASTOR“
die Q u a iH ä is ra s ie rK itf lo t ra r  s ie l
Hergestellt, von
Richard Ahr. Herder, tolltiitR.
dein Fabrikanten ilec bsrtUwnlao äaalt- t*to-Stahlwaren und Wer klinge mit dor
K ennm arke

CrhâlUith io, allen «ioachilgige*

' Die O eköoom stelle ,
d,s Club llnldo in Porto União, 
ist bis zum 2Q._ $«ht#ar. laua, o ergeben. Bewetder mögen bin 
zum 20, Jamiae lOilS U|ie 'i*w 
Werbung an 3i«i4

3 # f *  lin iert«c«
Porto Uniüo 

elnfendin ________
Z n  verifits ts iv

Iss «in» saubere ü-Aimmeewohnung 
In de. Rua «imiriin«, Rorrole 
ifii, für k ein« Faiuilie paff«»d An erfragen Ru» C Burro» 
da, iCUO.

Zu verkauftn
«uw. Lols Land, fltlta»!1 S W ih y '» Wiffertaften, Unter TLsdftivsten 
preis, *fn »'f'ttgen ,60

.gftuajfratzftaMyiey s>ê eílu-18tl

Kaaft BOSTENil Siauwarai
tcN n R , mesttr.KBciefl

werKzme in oaramieiw M.
mit der Marke

66» haben In allen guten 
Kwckgeeohatten BraeUlene yL I i

oder n. >MW»

Rldiard »br. Herder, Seltniee.
Ufematioachu danä die VsrtrsUr:

Ulk. Maats e» aeerm, 144*., Canwka, Oeu* ,»»»»!,

Krebs und Tuberkulose.
M oderne und w irksam e Behandlung.
Dr. Francisco Franco
Weher d e r  Phaiueeele T lraiU aiee.

8116 Von 2 4 Uhr. 1



Der Kompaß Snrltqba, de» 5 Januar i<̂

w

j U t e  ^ ‘e x n sc tx m e c fo e v  s t i m m e n  n fo e x e x n :

c4stra-<?i(sen Jmperial-Pilsen
und dev tmüfimtc

j U l a n t i c a - 5 c b e p p c n ,

dex $xasx tU ns\

sind d u  bevoxiugUtx JBUte der

A T L A N T I C  A — C u r i t y b a

»D D B M O C B A T A 4 4

&
preiswert, bekömmlich.

K
e

G  H  O  P  S  engarrafado

für Familienieste bes. geeignet.

S<kle<nl
Z ähne gefährden 
d ie  G e s u n d h e i l

M it 
P€B€CO

h a llen  Sie Ihre 
Z ä h n e  g esu n d . y {

► C . . I o .  K . m  & C - . . .  C . ; . .  potlol  1912. R i o  d .  J . n . i

crrxlr liefern — im portieren — leben  
% v  gewÄnfditen deutsche» A rtik e l, 

«elchtzaltlges I to ta le g w e te r ia l steht »er 
« c r fn g n n g . M a n  »erlan ge A ngebot.

TU i CUL IM, CeilA
ginn  I o « o  M an n et 4 3 7 . — T nlxn K. 

— T elefone 425 . —

DDE SOCIEDADE METAL 
-  QBAPfflCA, LDTA. -

F A B R I Z I E R T  
Blechembalagen für Industrie u. Handel. 
Abziehbilder für Industrie und Handel. 

Abziehbilder zum Abbügeln für 
M arkierung von Kisten, Säcken etc. 

L ithographie: Etiketten, Packungen 
und Plakate.

S p ezia litä t: bedruckte Blechbüchsen 
und Plakate mit Prägung. 9

Verlangen Sie M uster und Preise. 
Soeiedade Metal Graphlea, Ltda.
CURITYBA :: C aixa Postal 179 :: Paraná

Telephon 163 — Telegr. .Som egra* 
Avenida João Gualberto 113.

Gesucht ein Koch oder 
eine Köchin

für Restauration. Zu erfragen
Rua 15 de Novembro 273 
Bar Restaurant Paraná.
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W ' e i s s e s  H a a r  
JUVENTUDE ALBXA1 DBB
albt diesem die Naturfarbe ohne künstliche Färbung. 
Is t keine F a r b e  und enthalt keine S i l b e r s a l z t .

Wirksam argen Schuppen und gegen 
Haarausfall. Verhindert Kahlköpfigkeit

JUVENTUDE ALEXAIDBE
gibt Krasl, Schönheit und verjüngt da, h o n e  I 

Seit SO Jahren erprobt. 28
.Gebrauchsanweisung auch in Deutsch

Deutscher Mann \
m it g u te r S chulbildung (wom öglich haufm änuif^ 
gebildet) nüchtern und  gewissenhaft, ber feldftäukif 
in  der F a b r ik a t io n  » an  F ruch tw einen  (Orangft 
etc.) a rb e iten  k a n n  (m it und ohne A lk o h o l) sink 
Lebensstellung I '

A n frag en  find zu richten a n  den Ä om peß 
te r  „F ruch tw ein  3040-*.

4
C h a p e l a r i a  E l e g a n t

Rua Riachuelo 130.

Stets die neuesten Mo- 
! delle von DAMEN- und 

KINDERHUETEN. 
Eigene B l u m e n -  und 

B r a u t k r ä n z e -
F a b r i k .

Brautschleijj 
in allen; 

Preislagen!

|  A l l e r l e i ,  j
CBoffic ist d ie Z itrone g u t!  ® t g e n  

n) 1 11 e H a u t . Schneide abend» einige dünne 
Zitronenscheiben und (ege sie in» W aschwasser; 
bü wirst da» W under erleben, daß deine weite 
H aut wieder g la tt und straft wird. Jedoch mußt 
du bei diesem Versohren die Seif« fortlassen.

S e g e n  f e t t i g e  H a u t .  Reibe mehrmals 
t&glid) dein Gesicht mit einer halbierten Zitrone 
ab. E r  hot zweierlei Wirkung. Ersten», daß deine 
sttlige H aut schwindet und zweiten», doh die 
halbierte Zitrone dein Gesicht wie eine geschickte 
Masseuse massiert.

G e g e n  in Ü b t  B e i n e .  Durch Neberanftren 
gung müde Beine sind dir t an tha t, wen» du sie. 
nachdem du sie in warmem Salzwasser gebadet, 
ebensoll« mit giironen'asl einreihst, wie d» dein 
Gesicht und Hände damit einidbfi.

G e g e n  H u s t e n .  Reine Erkältung, und sei 
e« t i t  böseste, hält einem « lo «  heißem Zitronen 

: wassee gegenüber, in da» du zwei Teelöffel Ho.
-  big getan, stand, denn diese» Getränk ist überau» 

sihleimlösend und Hustenreiz M indernd.
G e g e n  r h e u m a t i s c h e  S c h m e r z t ) , .  Und 

wenn du noch so sehr von Schmerzen geplagt 
wirft, ein täglicher M orgentrünk von LindeSblüten 
und Zitronensaft wird dir bald Linderung »er- 

• schäften.
G e g e n  T i n t e n f l e c k e .  Mach tem betrübte» 

Gesicht, wenn dein fordenechter Teppich einen 
Tintenfleck hat. sondern beträufle ihn au»glebig 
mit Zitronensaft und reibe mit kaltem Wasser 
nach. Richt einmal ein R and bleibt zurück.

Z u m  P u tz e n  v o n  R u p s e r k e s s e l .  Der 
blindeste Rupserteftel bekommt ein strahlend blan­
ke» Lächen, wenn du ihn mit Zitrone abreibst. 
Dazu mußt du Bi« Zitrone genau so halbiere», 
at» wolltest du sie »i, deinem eigene» Schön­
heit »gebrauch nehme»: nur mußt du sie seist erst 

»u kt» Ru»(Mttts«L,beuMl

verschönern willst. D ann gut nachspülen und gut 
nachpolieren.

»lu k rtten  Im dunklen E rdteil. Der 
vielbesprochen« M ordprozeß, der zurzeit vor dem 
Gericht von Rumusti in der ostafrikanischen bri­
tischen Rolonie Renpo verhandelt wird, zeigt die 
primitive Zaubermystik gewisser Negerstämme in 
grellster Beleuchtung. Aus der Anklage sitzen fünf 
junge Reger vom S tam m  der Tam buru. die sich 
wegen der E rm ordnung eine» englischen Farm ers, 
namens Theodore Pow y« zu verantworten haben 
P ow ps w ar eine» Tages spurlos verschwunden. 
Einige Tage später fanden Eingeborene an einer 
Stelle, die bei den Negern .H e r, de» Landes der 
Löwen" heißt, ein Bündel blutgetränkter Rleider. 
m b  dieser Fund wurde bald daraus durch die 
Entdeckung menschlicher Reste ergänzt. Die Unter- 
chung kam zum Schluß, daß der unglückliche 
Farm er von wilden Tiere» zerrissen worden sei, 
w as umso wahrscheinlicher w ar. ai« der Raps nicht 
gesunden werden konnte. Die Freunde des Toten 
jedoch gaben sich mit dieser Erklärung nicht zu­
frieden. sondern behaupteten. Pow y» sei bas 
Opfer de» uralten religiösen R itu s  de« .b lutge­
tränkten Speer»" geworden. Rach diesem R itus 
kan»! kein M ann  al» in^adesiger Rrieger gelten, 
solange er seinen Speer nicht in dag warme B lut 
eine« Feinde« getaucht üat. und der Ruhm  ist 
»m>o größer, wenn e» da» Blnk eine» weiße» 
M anne» ist. » l«  endlich der Schädel de« Eim or- 
beten gefunden und durch einen Goldzahn al» d>r 
de» verschwundenen Powy« erkannt worden war, 
wurde die Untersuchung wieder ausgenommen. 
E« wurde gegen die fünf Reger Anklage erho- 
ben, die durch die «u»sage von drei Dorabu-Ne- 
gern stark belastet werden. Diese Zeugen gaben 
an. am Tag de« Verschwinden« von Powy« fünf 
junge Samburu-Rrieger getroffen zu hoben, die 
oen Rops eint« Weißen trugen und mit Stolz ihre 
blutgetränkten Speere schwangen. I n  der -Kofhl 
bfifie» sie Bonn diele Rrieger vor der Hülle ihrer 
Stamme»,auberee wiedergesehen Vor den züngeln 

Flammen «m * H ^ le u e tsJaU «  B«,Zaubere.

im volle» Schmuck feiner rituellen Rleider im 
Angesicht der Rrieger wilde Opsertänze ausgeführt, 
wobei er ihnen die aus Antilopenhörnern gefer­
tigten Talism ane unter die Augen hielt, um so 
die Mordschuld von ihnen zu nehmen und sie 
vor der Rache des weißen M annes zu schützen. 
Die Behörden in Nairobi sind über diesen Fall 
umso lebhafter beunruhigt, a ls  diese M ordfälle in 
den letzten Jah ren  in besorgniserregender Weise 
überhand genommen habe»

N ap oleon  a ls  J ä g er . Napoleon halte 
neben anderen Lustbarkeiten des alte» Regimes 
auch de» von der Revolution unterdrückten Treib­
jagden wieder zu ihrem Recht verhelfen. Die 
Schäden, die das W ild in de» Meckern anrichtete, 
hasten da« gequälte Volk z»r Verzweiflung getrie­
ben. und der Haß der Revolutionäre richtete sich 
infolgedeffen vornehmlich gegen die Jag d  und ihre 
vornehme» A»«über. Napoleon war tem Jäger, 
„ahm gleichwohl aber gelegentlich a» den wieder 
eingeführten Jagden teil. Einmal hatte sich ein 
von der »teute verfolgter Hirsch unter den Wa- 
gen der Kaiserin (Bugenie geflüchtet, die für das 
Leben de« Tieres bat. Di« Kaiserin nahm eine 
goldene Kette von ihrem Hai« und hing sie um 
b«n H als de« geretteten Hirsche«, um diesen gegen 
die J äg e r  zu schütze». .V o r den Jägern  wird 
sich dieser Talism an vielleicht bewähren", ant- 
wartete Napoleon, .fü r  die Wildschützen aber 
will ich nicht einstehen". Napoleon war im tibri- 
gen ein miserabler Schütze, der sich nicht'nur da- 
mit begnügte, Löcher in die Luft ,n  schießen, son- 
der» auch für die Jagdteilnehmer eine ständige 
««fahr bildete. Hatte er doch einmal, al« er aus 
ein Rebhuhn zielte. Massina am Auge verwundet, 
kaltblütig aber Berthier, der neben ihm stand, 
dafür verantwortlich gemocht. Der verwundete 
General wurde jedenfalls zur Belohnung für feine 
Schmerzen mit dem Oberbefehl Über die portugie- 
(Ische 'Armee betraut Ein andere« M al hatte man 
einen erlegte» Hirsch mit Holzstöcke» aufgerichtet, 
sodaß er den Eindruck de» lebenden Tiere« machte 
T)w Meute iilli auch herbei und umringte auch

den Hirsch; Napoleon stieg von Pferde, ergriff 
eine Flinte und schoß aus nächster Nähe mit dem 
Erfolg, daß er einen der wertvollste» Hunde der 
Meute zur Strecke brachte.

Die Fra« m it der R egenbogenhaut. 
Recht befremdlich muten die Meldungen New 
Harter B lätter an, über die .Regenbogensrau" 
genannte dreißigjährige Edith Perry. Sie verdankt 
ihre» Namen der erstaunliche» Tatsache, daß ihre 
Haut Tag für Tag die Farbe wechselt und alle 
Farbtöne von B lau bis P u rp u r und von Rot 
bi* B raun durchläuft. Zurzeit befindet sich hie 
F rau  im Krankenhaus von Kansas Esty. wo sie 
in der Abteilung für Hautkrankheiten beobachtet 
wird. Die vorläufige Diagnose der Aerzte lautet 
aus .Ehemische D erm atitis", von der die ständig 
erhöhte Temperatur zeigende Patientin befallen 
ist. Die Aerzte sind der Ansicht, daß da« Phäno 
men die Folge chemischer Substanzen ist. die von 
der Kranken verwendet wurde». Die Patientin 
selbst hat bis jetzt feine Erklärung des rätselhas- 
len Vorgang« zu geben vermocht. Ebenso geht es 
den Aerzten, den» »ach ihrer Bekundung findet 
man in den Annalen der Heilkunde tem Beispiel 
eines menschliche» Körpers, der in so kurzen Z i t .  
räumen die Farbe zu wechseln vermochte.

W as ein amerikanischer 9t«tiona(ö(o. 
rtom prophezeite. I m  Jah re  ,»27  veröffent- 
lichte der amerikanische Nationalökonom Prof 
Irw in  Fisher einen Artikel, in dem er die ver­
blüffende Prophezeihirng abgab, daß es in den 
Vereinigte» Staaten dank dem energische« Kamps 
gegen die Armut >m Jah re  1932 keine armen 
Leute mehr geben werde. F.sher führte damal« 
au«, daß sich da« Realeinkommen der Nation 
»wischen den Jahren  1921 und 1926 um Hr 
Prozent vermehrt habe. E ,  genüg«, daß fi* diele 
Entwicklung in der gleichen Tendenz bi«
Jah re  1981 fortsetze, um Amerika aus dem « 7  
biet der Wirtschaft eine Stellung zu sich, '  ® ' 
die kein andere« Land heranreiche Da« Nation?! 
vermögen habe in, Jahre  .926  »n Ä  ' 
Dollar«, d. H. 770 D o lla»  ,ü t b«„

Bevölkerung betrogen, im J a h r  11 
n u r 63  M illia rden  D o lla rs  (5 7 9
bt ll  OnnfX CV«, _ . -  . . . 'w #* v o u ar»  ( 0 / 9
ben Kopf). I m  Jah re  1913 seien ar 
ger der Vereinigten S taaten  sogar r 
lar« a ls  Anteil am Nationaloermö 
I m  J a h r  ,9 2 6  betrug nach Fisher 
schnillse.nkommen einer sünfköpsige» Í 
Angehörigen zu den 76 M illionen 
ber ärmeren «ckficht gehörten. 2 300
»im  '«Q7 U nUt u,n 132 Dollars 
vorn ArdeitSmimsterium für eine füi
S / , r«o7 n 'i en «xistenzminimums 
Jah re  U 31 aber, so prophezeite Fjshe 
weitere Steigerung um 36 Prozent

ü b n s tt 'd 2 8 ®0“ 018' "Nb bamit werd 
mehr al«1 TOtm,,er Wohlhabenheit S  
e7 n b if i i .  *0 t!" b-zeichne, werden ft

ohnen S,O "0ffO,,,meM- 
7.......... .............................. .
I I 'Süffige OrctV

L ’mvwvVfMM

ebenStints L ßeriet ich in ,
« e ttu iw  l?«* ■'* m  H a»b .
Löwen s c h a f f '" '" ' '" '" '
.Und wi! erklären' « " " k  ,0fl P 
_  Möo .-b i » .  ® 'e bn i f  « a lf 'e l 

dam 't erk lärn  ?b«r vielleicht läßt 
geflüchtet Hane'.' ° B '*  bo*  m

euch bín Hansl: W.. e p - ' ^ ,  u ê  °r -Hlüffe,?- Fea,
D ie  M u t te r  _  1  b,*n ^affa sch lü ff 
seinen Schlüssel?"^.' 4)01 b,nn ' belicht. I ~  Franzl: O ja.

E n t r ü s t » ,  ra .
-fluchen" groß ob®r,Í!:. -Fräulein
If rü c h  k l e i n  ° B, ° b«  ' l e i . . ? -  - L
klein." m . . u,< was man tu 
lu t  man doch f«uo ll): .
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